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Die Choleragefahr.
Ein Bernhigungs- und ein Mahnwort.)

Der Volksmund meint mit Recht daß Vorſicht die
Mutter der Weisheit wäre; die Wiſſenſchaft fügt hin
zu: aber die Furcht nimmermehr deren Anverwandte.

Ebenſo wie es eine Hanptpflicht der Tagespreſſe iſt,
ihre Leſer auch über ſolche Vorgänge und Thatſachen,
welche dieſe aus irgend einem Grunde unangenehm be
rühren und, ſei es mittelbar ſei es unmittelbar, in Mit-
leidenſchaft zu ziehen vermögen, rückhaltslos aufzuklären,
ebenſo ſcheint es uns deren Aufgabe bei Ereigniſſen be-
trübender Art den Bericht nicht in ſenſationeller Weiſe
derartig anfzubauſchen, ſo daß derſelbe Furcht und Schreck,
Kummer und Betrübniß in Seelen trägt, die dieſen Vor
gängen, Thatſachen oder Ereigniſſen gegenüber ſich ohne
eine ſolche pſychiſche Präoccupation viel wackerer bezeigen
würden. Es iſt fraglos, daß insbeſondere die Furcht und
alle mit ihr verbundenen und verwandten Gemüthsbeweg-
ungen für viele Fälle den Menſchen nicht bloß geiſtiſondern auch geradezu körperlich derartig herunterbringen, daß

er einer ihn bedrohenden Gefahr weit widerſtandsloſer gegen
überſteht. Das iſt ſchon oft beobachtet, zumal beiEpidemien und wir wiſſen auch allbereits ziemlich genau

durch die Forſchungen der exakten Wiſſenſchaften, wie dieſer
ſchlimme Effekt hervorgerufen wird. Die Furcht vor An-
ſteckung tritt bei jeder energiſch auſtretenden Seuche wohl
überall zu Tage, wo nicht etwa ſtumpfe, faſt thieriſche
Jndolenz oder ein apatiſcher Fatalismus ihren Wohnſitz
anfgeſchlagen haben. Allüberall ſonſt, wo früher im Laufe
der Jahrhunderte mörderiſche Epidemien auftraten, hat ſich
der Bevölkerung immer um ſo erklärlichere Gemüths-
bewegung bemächtigt, als damals Arzeneikunde und
mediciniſche Wiſſenſchaft derlei ſchrecklichen Krankheiten
völlig rathlos gegenüber ſtanden. Allein auch heute
noch iſt, und ganz beſonders in unſerem eignen lieben
Vaterland, viel kopfloſe Furcht und übertriebene Angſt vor
Anſteckungskrankheiten, die epidemiſch anſtreten, übrig ge-
blieben, obſchon wir über ſie alle bezüglich ihres Weſens
und Entſtehens, bezüglich ihrer Verbreitungsart und ihrer
rationellen Bekämpfung ſo unendlich viel gelernt haben.
Jn erſter Linie hat dieſe, unſere ganze Volksſeele in nicht
unbedenklicher Weiſe erregende Furcht ſich ſtets eingeſtellt,
ſobald die Cholera wieder einmal ſich bei uns anmeldete
und eben darum ſcheint es uns doppelt geboten, über dieſes
Thema einmal auch an dieſer Stelle das Wort zu er
greifen, um jnſt die furchtſamen und ängſtlichen Gemüther
in ihrem eigenen Jntereſſe zu ermahnen, dem anrückenden
Feinde etwas ruhiger in das allerdings recht häßliche
Auge zu ſchauen!
Zunächſt muß ſreilich betont werden, daß wir in

dieſem Jahre in der That einer ſolchen Gefahr mehr dennje gegenüber ſtehen! Obſchon ſcheinbar dieſelbe jetzt ſich

ſchon jenſeits der Grenze vermindert hat, ſo ſollten wir
doch feſthalten, daß der unheimliche Gaſt nach allem, was
die Wiſſenſchaſt von der hergebrachten Art ſeines allmäligen
Vordingens weiß, uns auf dieſer ſeiner Rundreiſe ſeinen
Beſuch noch immer ſchuldet. Dieſe letzte Rundreiſe hat die
Cholera 1886 von Aegypten aus angetreten, als England
durch das unglanbliche, nur durch Handelsintereſſe bedingte
laisser faire den Einbruch der böſen Seuche in die Cultur-
völker des Abendlandes geradezu veranlaßt und ermöglicht
hat. Seitdem hat die Epidemie Jahr um Jahr weiter

Nachdruck verboten.

WBademoden.
Von M. Koſſak.

Jch glaube, daß uns noch len eine gleiche Answahl
geboten worden, wie diesmal. Die Fabrikanten der Textil-
waarenbranuche, vor Allem die, welche ſich mit der Her-
ſtellung waſchbarer Stoffe beſchäftigen, haben ihre Phantaſie
wahrhaftig über r angeſtrengt. Nicht nur, daß ſie
unſere guten alten Bekannten, die Cretonnes, Percals,
Zephyrs, Satins und Nanhocs, die ſeit Decennien all-
ſommerlich auf der Bildfläche erſcheinen, mit prächtigen,
bisher nie geſehenen Muſtern bedruckten und vor Aeonen
bereits ſchlafen gegangene Organdys, Vattiſte und Piqués
auferſtehen ließen nein, ſie erfanden auch noch die
wunderſamſten neuen Stoffe und machten verſchiedentliche,
die zwar ſchon exiſtirten, aber anderwärts Verwendung
fanden, den Zwecken der Toilette dienſtbar. So bietet
z. B. der grobmaſchige weiße Tüll, den fleißige Hände bis
vor zu Antimacaſſars und Decken verarbeiteten,
ein ſehr beliebtes Material für ſommerliche Koſtümes. Da
er nahezu unverwüſtlich iſt, werden die Freundinnen des
Dauerhaſten, Soliden ihn beſonders ſchätzen. Doch auch
diejenigen, welche die Abwechslung lieben, dürften kaum
eiwas ihrer Neigung entſprechenderes finden. Durch leicht
gefärbte Stärke kann man dem Gewebe nämlich beider
zedesmaligen Wäſche eine andere Farbe verleihen, die daun
bei der nächſten einfach wieder ausgeſpült zu werden braucht.
Sehr viel gekauft wird neuerdings auch der gelblich weiße
Neſſel, den wir in Form von Gardinen allerorten vor den
Fenſtern hängen ſehen. So wohlfeil derſelbe auch iſt, ſo
iaſſen ſich daraus doch allerliebſte luftige Kleider herſtellen,
die mit ruſſiſcher oder Fiſchgrätenſtickerei in bunter Baum-
wolle und farbig durchzogenen Spitzen garnirt und durch
ein ſeidenes Mieder, Achſelbänder oder irgend ein beliebiges
Schleifenarrangement vervollſtändigt, ſogar bei größeren
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und weiter ihr Terrain erobert; es fehlen ihr zur Vollen
dung der Ruündreiſe, die ſie nach den Koch'ſchen Forſch
ungenſtets gründlich und ohne Auslaſſungen abſolvirt, nur noch
Rußland, Deutſchland, England und Skandinavien. Geht
alſo wirklich in dieſem Sommer, in dem leider ja die
Witternngsverhältniſſe die günſtigſten Prädispoſitionen für
dieſe Jnfektionskrankheit geſchaffen haben, dieſe Seuche noch
einmal an uns vorüber ſo kommt ſie im nächſten Jahre
um ſo gewiſſer. Aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben und
der W Gaſt will ſein ſchauriges Recht überall
und immer. Um ſo mehr heißt es tapfer ſein und dem
Feind wenn er die Thore wirklich eines Tages auch in
unſerer Grenzmauer öffnen ſollte, muthig gegenüber treten!
Muthig, d. h. mit aller Vorſicht, Umſicht und Ruhe und
mit mannhafter Bekämpfung aller thörichten Angſt!

Es iſt genugſam in der geſammten Preſſe davon die
Rede geweſen wie ſich die echte aſiatiſche Cholera von der
cholera nostras, d. h. der bei uns längſt epidemiſchen
Cholerinen unterſcheidet und obſchon die letztere tödtlich ver
laufen kann, ſo iſt ſie doch lange nicht ſo bösartig, ſo au-
ſteckend und ſo unheimlich wie die von Väter Zeiten her
bei uns gefürchtete Seuche aus dem Orient. Während
die Kranken welche von der erſteren befallen worden und
deſſen kundig geworden waren, in den letzten Epidemien ſich
faſt durchgängig überaus muthig und tapfer bezeigten, hört
und lieſt man überall her, daß bei dem Ausbruch der
echten, aſiatiſchen Cholera nach wie vor eine geradezu ſinn-
verwirrende Panik entſteht! Nicht etwa bloß in Rußland
drüben nein, auch bei näheren Nachbarslenten die im
Uebrigen recht gern und recht laut damit prahlen daß ſie
das erſte Volk der Welt ſeien und darum in Allem als
unerreichbares Beiſpiel daſtänden! Würde eine ſolche
Panik bei uns in Deutſchland nicht zu Tage treten? Wir
fürchten: ja!

Trotzdem wir wiſſen daß z. V. an der letzten Jn-
ſluenza Epidemie mehr Menſchen geſtorben ſind, als
jemals an einer Cholera-Epidemie trotzdem wir ſo
viele erfolgreiche und bewährte Hilfsmiltel zur Be
kämpſung der Krankheit und deren Verbreitung
überall jetzt zur Hand haben, trotzdem wir
im einfachſten Haushalte heute ſchon ſo unendlich
viel thun können, um das Eindringen des böſen Feindes
weſentlich zu erſchweren, trotz alledem und alledem ſitzt uns
in Blut und Saſt tiefinnerlich noch immer viel von der
alten kopfloſen Angſt, die zu unſerer Väter Zeit alle Welt
befiel, wenn es hieß: die Cholera kommt! Woran liegt
denn das? Offenbar in dieſem Falle doch lediglich daran,
daß man viel zu wenig ſich in aller Zwiſchenzeit um dieſen
Feind bekümmert hat, daß man ſo lange man nicht un-
mittelbar bedroht war, viel zu wenig Akt genommen, von
dem was Wiſſenſchaft und Erfahrung aufgeſtellt und zu-
ſammengetragen haben, um die Seuche bezäüglichſt ihrer
Lebensgefährlichkeit möglichſt zu mildern und beſonders die
Weiterverbreitung zu beſchränken! Mit einem Wort:
man iſt feig, weil man unwiſſend iſt. Es wird
gar nicht vom Uebel ſein, das einmal juſt in
ſolchen Zeiten gerade heraus zu ſagen! Wer ſich
noch rechtzeitig informiren und das Verſänmte nachholen
will, kann's ja leicht haben: für ein paar Pfennige! Wir
ſelbſt haben im Laufe der letzten Woche mehrfach das
Nöthigſte dazu dargeboten insbeſondere im Feuilleton und
alle Leſer der „Halliſchen Zeitung“, welche dieſe Artikel
auſmerkſam durchgeleſen und für den letzten Ernſtfall an

Doch, um wieder auf die ganz nenen Stoffe zurück
zukommen, ſo will ich aus der Unzahl derſelben nur ein
paar der ſchönſten nennen, wie z. B. den höchſt aparten
brochirten Baumwollenkrepp, einen in allen denkbaren
Nüancen changirenden Zephyr und, last vot least, die
mannichfachen gleich Seide glänzenden Leinengewebe.
Für elegantere Toilette gelten daneben die feingeſtreiften,
mit dicken Fäden durchſchoſſenen oder durchweg mit ge-
ſtickten Muſchen oder Blümchen überſäeten Organdys als
außerordentlich chic. Da ſich in der gegenwärtigen Saiſon
eine ausgeſprochene Bevorzugung der lebhaften Farben
bemerkbar macht, ſo hat man mehrfach verſucht, den ge-
ſtickten Plein auch in bunt herzuſtellen. Allgemeine Ver-
breitung dürſte dieſe Mode jedoch ſchwerlich finden. Mag
man bei der Anwendung der Farbe auch noch ſo diseret
verfahren, die dick aufliegenden blauen, rothen und grünen
Blümchen und Stränußchen werden dem durchſichtigen
l doch ſtets ein unfeines, ſchwerfälliges Ausſehen

eben.u Während die gemuſterten Gewebe hauptſächlich zur

Anfertigung ganzer Coſtümes dienen, verwendet man für
Blouſen mehr die glatten und einfarbigen. Der weiße
Organdy, der ſich gerade in Folge ſeiner Charakterloſigkeit
ſo gut mit dem verſchiedenſten anderen Material com-
biniren läßt, findet für dieſen Zweck vorzugsweiſe Verück-
ſichtigung.

Noch ſtärker als bei den Waſchſtoffen tritt die Vor-
liebe für lebhafte Farben bei den wollenen hervor. Jn
den Seebädern namentlich wird in dieſer Hinſicht Uner-
hörtes geleiſtet. Jch war in den erſten Tagen meines
diesjährigen Strandaufenthaltes förmlich entſetzt über die in
ſchreiendſtem Poncean, ſcharfem Grün und Blau gemuſtert en
Kleider, als ich es jedoch wagte, mein Mißfallen laut aus
uſprechen, wurde ich bedentet, daß der graue Sand
es trandes und die eintönige Spiegelfläche des

Meeres nothgedrnugen grellbunte Gewänder als Staffage
bedürften,
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guter Stelle aufgehoben haben, werden ſicher von jener
unſinnigen, kopflos machenden Furcht befreit worden ſein!
Jnsbeſondere wäre das auch bei den Hausfrauen
dringend zu wünſchen, denn an deren Umſicht
und Ruhe, Selbſtbeherrſchung und Haushalts-
führung ſtellt ſolche Epidemie ganz beſondere
Anforderungen!

(Schluß folgt.)

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer unternahm geſtern früh zunächſt veit

gewohnten Spazierritt in die Umgebung Potsdams, arbeitete
von 10 Uhr ab mit dem Chef des Militärkabinels und
erledigte ſpäter noch Regierungsangelegenheiten.

Zur Programmfrage der Deutſcheonſervativen
Partei berichtet deren offiziöſes Organ Folgendes Die
Kommiſſion, der die Vorberatung des dem bevorſtehenden
Parteitage vorzulegenden Entwurfs einer Wert
weiterung obliegt, beſteht aus folgenden Herren: Freiherr
von Manteuſfel-Croſſen (Vorſitzender); Freiherrn v. Erffa-
Wernburg; Dr. von Frege Abtnaundorf; Freiherr von
FrieſenRoetha; Graf von LimburgStirum-Peterwitz; Frei
herr von Maltzahn-Roidin; Freiherr von Minnigerode-
Roſitten; Graf v. MirbachSorquitten; Graf v. Schlieben
Sanditten.

Wenn ſchon begreiflicherweiſe während der allgemeinen
Ferienzeit eine Sitzung der Programmkommiſſion nicht ſtatt
gefunden hat, ſo ſind doch die meiſten Mitglieder der
Kommiſſion mit deren Vorſitzenden in Fühlung geblieben,
ſodaß auch trotz der Ferienpauſe die Programmanlegenheit
gefördert worden iſt. Vorausſichtlich wird die Kommiſſion
in einigen Wochen wieder zuſammentreten und ſich über
den dem Parteitage vorzulegenden Programm-Erweiternungs-
entwurf ſchlüſſig machen.

Die Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht
von Prenußen, die beiden älteſten Söhne des Regenten von
Braunſchweig Prinzen Albrecht von Preußen, ſind in Begleitung
ihres Mälitärgouverneurs Majors v. Katzler von ihren Er-
holungs- und Badereiſen wieder nach Berlin zurückgekehrt, um
ihre Studien wieder aufzunehmen.

Prinz Leopold von Bayern ſtieg geſtern mit ſeiner Be
gleitung in der Kaſerne des 1. Garde-Dragonerregiments in der
Belleallianceſtraße zu Pferde, um verſchiedenen Truppenexercitien
beizuwohnen. Geſtern Abend 8 Uhr 56 Min. gedachte Prinz
Leopold von Bayern mit ſeiner Begleitung Berlin wieder zu
verlaſſen und ſich vom Bahnhof Friedrichſtraße ans zunächſt
ur Beiwohnnung der Truppenübnungen nach Stendal zu begeben.
on Stendal aus reiſt der Prinz ſodaun nach Magdeburg.

Ter bisherige königlich preußiſche Geſandke beim Va-
tikan, Wirkl. Geh. Raih v. Schlözer bat ſich zum Beſuch
beim Fürſten Bismarck nach Varzin begeben. Am Freitag wiro
er vorausſichtlich nach Berlin zurückkehren und nach einigen
Tagen nach Lübeck reiſen wo Herr v. Schlözer ſeine dort an
ſäſſigen Verwandten zu beſuchen gedenkt.

Der uene italieniſche Botſchafter General Lanza
wird am 27. Auguſt in Berlin erwartet, um dem Kaiſer
ſein Beglaubigungsſchreiben zu überreichen. Der Votſchafter
wird dann noch einmal nach Italien zurückkehren, bevor
er ſeinen Poſten übernimmt. Da General Lanza unver-
mählt iſt, ſo wird er ſich vorläufig mit dret hinteren
Räumen der großen, vom verſtorbenen Grafen de Launay
in der Wilhelmſtraße 66 inne gehabten Wohnung be
gnügen.

Premier Lieutenant Klug, der erſolgreiche Togoforſcher
iſt in leidendem Zuſtand in Verlin eingetroffen.

Wie dem „Rhein. Courier“ aus Bicdenſovf geweldet
wird, bat der Landtagsabgeordnete für den Wablkreis Bieden

Glücklicherweiſe ſucht man jedoch die Wirkung diefer
allzu farbenreichen Stoffe zu mildern, indem man ſie mit
glatten zuſammenſtellt. Entweder wählt man zu einem in
Maigrün, Gelb und Bleu de Pruſſe oder in Lila, Grün
und Scharlach karrirten Rock eine einfarbige Blouſe oder
man fertigt nur einzelne Theile des Kleides, wie Jabot,
Mieder, Rockſaum und Aermel aus gemnuſtertem Gewebe.
Eine der gelungenſten Toiletten dieſer Art ſah ich an einer
jungen amerikaniſchen Millionenerbin. Das, wie man mir
erzählte, aus einem berühmten Pariſer Schneiderateliet be
zogene Kleid beſtand aus einem Rock von fliederfarbenem
Wollenkrepp mit orangegelber und reſedagrüner korallen-
artiger Muſterung und einer weißen Surahblouſe. Die
untere Hälfte der letzteren bedeckte ein höchſt eigenarliges
Atlasmieder, das man durchweg mit grüner und gelber
Soutache in den gleichen Arabesken, welche den Stoff des
Rockes durchzogen, beſtickt hatten. Die weiten Vauſch
ärmel hingegen waren aus Krepp gefertigt, während wie-
dernm die ſich daran ſchließenden engen Paſſen und der
kleine Stehkragen mit dem Mieder übereinſtimmten. Den
Rock umliefen zwei Reihen ſchmaler grüner Sammetband
rüſchen, die an einigen Stellen kleine Sammetſchleifchen
mit einander verbanden. Gleichfarbige Sammetbänder
hielten auch das Mieder auf den Schnltern feſt. Zu
dieſem ebenſo eleganten wie aparten Koſtüm gehörten noch
eine niedrige, flieder- und butterblumengeſchmückte Mütze
aus reſedagrünem Strohgeflecht, mit lang herabhängenden
Bändern am Hinterkopf, ziemlich kurze blaßlila Glacé-
handſchuhe, gleichfarbige ſeidene Strümpfe und Spangen-
ſchuhe lehtere gleich dem Mieder dick mit Soutache be-
ſtickt und mit orangegelbem Leder beſet und ein aus
dem Stoff der Robe gefertigter Sonnenſchirm, den am
unteren Rande ein weißſeidener Volaut umſänmte, indeß
ſeine Spitze ein Sträußchen und ein Büſchel Sammetbaud-
roſen krönten.

(Schluß folgt.
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Anſicht über das Volkéeſchulgeſetz aus der nationalliberalen
Fraction austrat, nunmehr ſein Mandat niedergelegt. National-
iberaler Candidat ſür die Erſatzwahl iſt der Amtsgerichtsrath

Seyberth (Siegen), freiconſervativer der Regierungspräſident
v. Tepper-Laski (Wiesbaden).

Sowohl die „Poſt“ als die „Voſſ. Ztg.“ bedauern,
daß die Aeußerungen des Kaiſers über die zweijährige
Dienſtzeit in ſo widerſpruchsvoller Geſtalt an die Oeffent
lichkeit gelangt ſind und äußern den Wunſch, daß endlich
Klarheit über den authentiſchen Text der betreffenden Worte
im Reichsauzeiger veröffentlicht werde.

Wie dem „Reichsanzeiger“ von gut informirter
Seite gemeldet wird, dürſte die ruſſiſche Noggeuerute
auf etwa 100 Millionen Schetwerd, alſo etwa 80 einer
Durchſchnittsernte zu ſchätzen ſein.

Lkopf, Landgerichtsrakh Bork (Marburg), der wegen nete

Zum Parteitage der dentſcheonfervativen Partei.
Die couſ. Correſp. ſchreibt: Wennſchon es ſich nichz em
pfehlen dürfte, den Delegirten zum bevorſtehenden Partei
tage ein gebundenes Mandat zu übergeben, ſo wird es
doch nöthig ſein, ihnen beſtimmte Jnſtructionen bezw. einen
beſtimmten Auftrag zu ertheilen, weil anderufalls die Ver-
handlungen in der vorausſichtlich vielköpfigen Verſammlung
ſich viel zu ſehr in die Länge ziehen würden. Es wird
darum nothwendig ſein, daß nach dem Vorgange des
conſervativen Landesvereins im Königreich Sachſen
Landes- bezw. Provinzial-Parteitage abgehalten werden, in
denen zur Programm bezw. Organiſationsfrage Stellung
genommen wird.

Da ſich ferner die Vertheilung der Delegirtenmandate
nach faſt allſeitigem Wunſche auf der Grundlage der be-
ſtehenden Lokal- c. Organiſationen empfehlen wird, ſo
werden die Herren Provinzial bezw. Landesdelegirten
darauf hinwirken müſſen, daß in denjenigen Orten, wo
ſtändige Vereine fehlen, wo aber trotzdem die Vertretungder Geſintnngsgenbſſen auf dem Parteitage gewünſcht wird,

mit Vereinsbildung vorgegangen werde, damit nicht ſpäter
Klagen darüber laut werden, daß vereinsloſe Orte oder
Landestheile auf dem Parteitage unvertreten geblieben ſeien.
Solche Vereinsgründungen ſind unter Einreichung der Sta
tuten und Beantwortung der obenverzeichneten Fragen der
Eentralſtelle baldmöglichſt anzuzeigen.

Es wird erſucht, dem Vorſitzenden des Wahlvereins
der Deutſchen Conſervativen ungeſäumt in allen den Fällen
Mittheilung zu machen, wo unſere Anregung, Landes bezw.
ProvinzialParteitage abzuhalten, befolgt wird, damit es
dem Parteivorſtande möglich iſt, ein Mitglied zu den be
treffenden Verſammlungen zu deputiren.

Der Kaiſer über die zweitährige Dienſtzeit. Die
„Notionalztg. bemerkt zu der Wiedergabe der Frankf. Ztg.“
von des Kaiſers Rede Folgendes: „Es iſt richtig daß der
Kaier ſich ſehr ſcharf über die Behandlung der erwarteten
Militärvorlage in einem Theil der Preſſe insbeſondere über
die Verbreitung von Angaben über den Inhalt einer noch gar
nicht feſtgeſtellten Vorlage geäußert hat. Dagegen leidet die
obige Lesart an dem Mangel, daß darin derjenige Punkt nicht
hervortritt, der nach unſeren Jnformationen den Hörern als die
Hauptſache erſchien: das nämlich eine auf der zweijäbrigen

ienſtzeit beruhende Vorlage zunächſt nicht zu erwarten ſei.Nach der Lesart der „Fraukf. Zta.“ könnte es henen als ob
der Kaiſer ſich ſogar unter der Vorausſetzung der „nothwendigen
Ergänzungen“ bereits für die zweißährige Dienſtzeit erklärt
bäte. Dies widerſpricht aber Allem, was über die bisherige
Stellung des Kaiſers zu der Frage bekannt iſt und ſteht auch
im Widerſpruch mit dem vorausgehenden Satze, daß der Kaiſer
der Vorlage die von einem Theil der Preſſe discutirt worden
war, noch nicht zugeſtimmt habe.“

Bekanntlich bat ſich der preußiſche Kultusminiſter gegen
uver dem Wunſche auf Errichtung einer Standesverlretung der
Apoiheker ablehnend verhalten, jedoch angeordnet, daß zur Er-
örterung allgemeiner pharmaceutiſcher Fragen auch Apothekenbeſitzer aus den Provinzen als Sachverſiandige einberufen wer-
den ſollen. Vorbereitende Schritte ſind hierzu bereits Seitens
der preußiſchen Behörden geſchehen. Dabei ſind, wie in dem
Gefchäftsbericht des Deutſchen Apothekervereins für 1891-92
hervorgehoben wird, die Organe dieſes Vereins in erſter Linie
berückſichligt worden. Der Kultusminiſter beabſichtigt, ſechs
Apotheker aus den Provinzen zu den Berathungen der tech
niſchen Kommiſſion für pbharmaceutiſche Ange-legenheiten hinzuzuziehen. Dieſe erweiterte Kommiſſion
ſoll ſich zunächſt beſchäſtigen mit der Berathung des Entwurfes
über eine Neuregelung der Beſtimmungen über Einrichtung und
Betrieb von Apötheken, ſowie über die Ausführung der Apo
thekenreviſionen. Es ſoll für je zwei Provinzen ein Apotheker
rinberuſen werden.

Aufruf an die ſämmtlichen Landes-,
Probinzial-z, Kreis- und Lokal- Vereine der

deutſchen kouſervativen Partei
Jedes Mitglied einer konſervativen Lokalorganiſation

iſt, ohne zu einer beſonderen Beitragsleiſtung verpflichtet
u ſein, gleichzeitig Mitglied des Wahlvereins der Deutſchen
onſervativen, hat alſo die Berechtigung, an dem bevor-

ſtehenden Parteitage theilzunehmen.
Bevor aber die Anzahl der Delegirten und der Ver-

theilungsmodus für die Mandate feſtgeſtellt werden kann,iſt es nothwendig, daß die Vorſtände ſämmtlicher Vereine

an das Burean des Wahlvereins der Deutſchen Konſer-
vativen, Berlin W. 9, Köthenerſtraße 3, über folgende
Fragen bald möglichſt genaue Auskunft geben:

1. Wie lautet der Name des Vereins
2. Wo iſt der Sitz deſſelben
3. Wie heißen die Vorſtandsmitglieder?
4. Wie ſtark iſt die Mitgliederzahl?
5. Steht der Verein auf dem Boden des Programms

der Deutſchen Konſervativen vom Jahre 18767
Wir zweifel nicht daran, daß die ſämmtlichen Vereine

unſerer Partei die letzte Frage ohne Weiteres mit Ja zu
beantworten in der Lage ſein werden; ſollte aber eine
ſolche Beantwortung nicht kurzerhand auf Grund der
Vereinsſatzungfen ertheilt werden können, ſo wird eine be-
zügliche Reſolution der Mitglieder herbeizuführen ſein.
Ohne eine ſolche Erklärung wird den Organiſationen eine
Entſendung von Delegirten zum Parteitage nicht zuge-
ſtanden werden. Ebenſo werden Vereine, die ſich gegen-
über der vorliegenden Aufforderung ablehnend verhalten
und von denen die Beantwortung der vorſtehenden Fragen
nicht rechtzeitig eingeht, bei Vertheilung der Delegirten-
Mandate nicht berückſichtigt werden.

Freiherr von Mauteuffel-Croſſen,
Vorſitzender des Wahlvereins der Deutſchen Konſervativen.

üUmſchau in den Tagesblätterg
Zu den deutſch-rufſiſchen Handelsverkrag s-

Verbandlungen bringt die „Kölniſche Zeitung“ abermals
einen auf ſtatiſtiſches Material ſich gründenden Artikel, worin
es heißt:

„Es kann ſich (bei den Verhandlungen) nur darum handeln,
die furchtbaren ruſſiſchen Schußzölle zu beſeitigen, die unſerer
Jnduſtrie eine jede Entwicklung ihrer Ausfuhr unmöglich
machen und folgerichtig ſchließlich einen dauernden Rückgan
zur Folge haben. Das Beſtreben Wyſchnegradskis, Rußlan
auch induſtriell möglichſt ſelbſtändig zu machen iſt von Haus
aus verfehlt geweſen, weil die nöthigen Vorbedingungen, unter
deuen eine ſolche Politik allein möglich war, ſich eben nicht fan
den. Wohl hat Rußland alle Hilfsquellen, die natürliche Schätze
nür bieten können, aber die mangelhafte Ausbildung der Ver-
kehrsverhältniſſe des ungeheuren Reiches, die unzureichende
volks wirthſchaftliche Ansbildung der Bevölkerung und nicht zum
geringſten auch der fanatiſche Fremdenhaß in den leitenden
Schichten der die durchaus nothwendigen ausländiſchen Lehr
meiſter mit allen Mitteln fernzuhalten ſucht laſſen eine wirk-
liche Entwicklung der Induſtrie nicht zu. Rußlands Stellung
auf dem Weltmarkt liegt in der Ausfuhr ſeiner landwirthſchaft
lichen Erzeugniſſe. Die Zuſtände die ſich unter der Getreide
ſperre entwickelten gaben den klarſten Beweis davon, wie das
reiche Land wegen ſeiner Ausdehnung und der eigenthümlichen
Verhältniſſe nicht imſtande iſt, den Mißwachs in dem einen
Landestheil durch die aute Ernte des andern zu bewältigen. Es
wiederholte ſich eine Erfahrung, die Preußen unmittelbar
nach den Vefreiungskriegen machte, als der nothleidenden Rbein-
provinz nicht die nöthige Hilfe gebracht werden konnte, während
in. Oſten das Getreide außerordentlich gut ansgefallen war. Die
Mißernte des vorigen Jahres hat nun einmal direkt einen
Steuerausfall in den betroffenen Gegenden zur Folge gehabt,
außerdem aber iſt indirekt durch das Ausfuhrverbot andern Ge
bieten die Möglichkeit genommen vorden, ihre Erzeugniſſe ab
zuſetzen und ſo die Mittel zu gewinnen, um die Steuern zu
entrichten. Tauſende und aber Tauſende von Centnern Korn
verfaulen alljährlich auf den Bahnhöfen im Süden, da ſie ein
fach nicht befördert werden können, aber diesmal verdarben auch
in den Häfen rieſige Vorräthe, weil die Ausfuhr verboten wor
den war. So werden die Ruſſen jeht alles daran ſetzen, für
ibren Getreideverſand möglichſte Ermäßigungen und Erleichter-
ungen zu erwirken, unſerer Regierung aber erwächſt die ſchwie
rige Aufgabe, den Anforderungen der Jnduſtrie nach Kräften
gerecht zu werden, ohne doch die Landwirthſchaft in ihren be
rechtigten Jntereſſen zu ſchädigen. Wie wir ſchon betonten, iſt
bei den diesmaligen Handelsvertragsverhandlungen nur der rein
wirthſchaftliche egoiſtiſche Standpunkt entſcheidend, eine politiſche
Seite der Frage, wie ſie bei den Abkommen des vergangenen
Jabres ſo entſcheidend mitwirkte, giebt es diesmal nicht. Hoffent
lich wird daher der Ausgang der jetzigen Verhandlungen die
allgemeine Erwartung nicht wieder enttäuſchen.“

Die Frankfurter Zeitung“ ſucht in einem Artikel über die
Wahlreform in Preußen darzulegen, daß eine Meinungsver-
ſchiedenheit zwiſchen dem Finanzminiſter und dem früheren
Miniſter des Jnnern ſich gar nicht auf den Jnhalt, ſondern
lediglich auf den Zeitpunkt der Einführung dieſer Reform be
zogen haben werde.

Ueber ſeinen principiellen Standpunkt zur Sache aber ſpricht
ſich das demokratiſche Blatt ziemlich ähnlich wie der ſocialdemo-
kratiſche „Vorwärts“ aus. ie „Frankf. Ztg.“ kommt nämlich
bei ihren Ausführungen zu folgendem Schluſſe: „Die Frage der
Wahlreform in Preußen, in Staat und Gemeinde, kann nur
grundſätzlich behandelt und zum Austrag gebracht werden. Wer
einmal dem Grundſatz huldigt, daß das Wahlrecht nach der
Steuerleiſtung, alſo nach dem Geldbentel, bemeſſen werden müſſe

und das thun ſowohl Konſervative und Nationalliberale, wie
neuerdings auch in verſchämter Weiſe mittelſt allerlei Flickrecepte
die Ultramontanen mit Dem können wir uns nicht verſtän-
digen. Gewiß iſt es ein hoher Gedanke, der in dem Worte liegt,
daß man die Stimmen wägen und nicht zählen ſolle, allein
wann haben Die, die dieſes Wort unſerm Schiller nachplappern,
jemals eine Waage und Gevrvicht gezeigt, mittelſt derer ſich jene
Forderung auch nur annähernd erfüllen läßt. Mit dem Ge
wicht ſind ſie nicht über das denkbar Falſcheſte, über den Geld-
beutel hinausgekommen, und es iſt geradezu lächerlich, wenn ſie
ſich jetzt dagegen ſträuben, daß er, die Waage allzu ſehr be
laſte, wenn ſie auf allerhand Quackſalbereien ſinnen, das Ueber
gewicht ein wenig zu mildern. Da halten wir es nach wie vor
mit dem Zählen, und lachen dozu, wenn man ſich darum ſtreitet,
wie die alten falſchen Gewichte neu zu aichen ſeien. Darum
läßt uns auch die Frage kühl. ob man dieſes trügeriſche Werk
ſchon jetzt verrichten müſſe oder ob man damit warten dürfe,
bis Herr Miquel ſeine Steuerreform durchgeführt habe und die
„Verſchiebung“ noch augenfälliger geworden ſei. Man würde
heute ganz genau das Gleiche ſchaffen, was man ſpäter leiſten
wird, ein Flickwerk, das dem Syſtem nicht ein Jota von ſeiner
Ungerechtigkeit und Verkehrtheit nimmt, aber beſtimmt iſt, ſeine
brüchig gewordene Exiſtenz abermals auf Jahrzehnte zu ver-
längern. Dem gegenüber giebt es uur ein Mittel: eine unab-
läſſige Agitation, namentlich bei jeder Wahl, zur Beſeitigung
des Klaſſenwahlſyſtems und zu Gunſten des allgemeinen, gleichen
und direkten Wahlrechts. Sind dafür einmal die Maſſen ge
wonnen und zieht das erſte Dutzend von Wahlreformern dieſes
Kalibers in das Abgeordnetenhaus ein, ſo wird das ſchöne
Wort „Wahlreform“ nicht mehr, wie jetzt, eine trügeriſche
Floskel ſein, ſo wird es zur Wahrheit und über kurz oder lang
auch zur That werden.“

Jnder,Augsburger Poſtzeitung“ werden dieWorte des ehemaligen Biſchofs von Mainz, Frhrn. v. Ketteler:
„Was könnten wir für die Sache Gottes thun, wenn wir zu
einem kleinen Theile den Eifer hätten, den die Gegner Gottes
haben, und mit dem fie atbemlos die Welt durchrennen, um ihr
Giſt in jede Hütte hineinzutragen!“ zum Grundtext der Aus
ſührungen eines Korreſpondenten von der Donau gemacht,
welcher ſchreibt: „Dieſes Wort des großen Kirchenfürſten kommt
uns immer wieder in den Sinn, ſo oft wir die unermüdliche,
raſtloſe, opferwillige Thätigkeit, den Feuereifer und die werk-
thätige Begeiſterung der Sozialdemokraten für ihre Sache be
trachten, wie ſie in Stadt und Land, in Wort und Schrift, mit
allen Mitteln moderner Propaganda und bei jeder Gelegenheit
für ihre Partei werben und agitiren. Hierin ſind die Sozial
demokraten allen anderen Parteien weit voraus, und wenn der
Sieg und die Zukunft derjenigen Partei gehört, die für ihre
Sache mit dem größten Muth und Eifer kämpft und die größten
Opfer bringt, dann wird die Sozialdemokratie ſiegen. Soeben
leſen wir, daß der ſozialdemokratiſche Parteikaſſirer Vebel für den
Monat Juli über 26783,85.4 freiwillige Beiträge quittirt; darunter
befinden ſich: „Mann im Mond“ 800.4.. Vergißmeinnicht' 10000.4,
„Vorwärts“ zweites Quartal 10645,25 und die Berliner
Wahlkreiſe insgeſammt 1412,80 Das ſind, wohlgemerkt, nur
freiwillige Beiträge. Quid faeieomus nos Was thun, was
leiſten wir, die ſogenannten Ordnungsparteien Wie ſelten fällt
es bei uns Jemandem ein, zu Zwecken der Agitation für ſeine
Partei, zur Gründung von Preßorganen, zur Verbreitung von
Flugſchriften, zur Heraubildung von Rednern, Journaliſten, zur
Bekämpfung der gottloſen Revolution und zur Vertheidigung
der Kirche und der Ordnung eine größere Summe zu ſpenden
oder zu teſtiren Daß ſolche Zwecke wohl auch ad pias eausas
gehörten, ſcheint man gar nicht zu wiſſen. Die Sozialdemo-
kraten ſuchen Alles ihren Parteizielen dienſtbar zu machen. Sie
ſuchen auf allen Gebieten Eroberungen zu machen und vorwärts
zu dringen. Sie machen Propaganda offen und in der Stille,
auf Straßen und Gaſſen, in den Werkſtätten und in den Wirths
bänſern und auf den Vergnügungsplätzen und ſelbſt bei ibren
Ausflügen aufs Land; ſie ſuchen ſelbſt die Frauen und Kinder
für ihre Jdeen zu begeiſtern und zu gewinnen. und wie raſtlos
und eifrig ſind ſie in der Ausnützung der Macht des Preß-,
Vereins- und Verſammlungsweſens! All dieſem gegenüber
müſſen wir immer wieder fragen: Quid faciemus nos

Politiſche Rundſchan im Anslande.
Oeſterreich-Ungarn. Nach neneſter Meldung werden d

Landtage am 9, September zuſammen treten

und nur bis zum 1. Okkober, wo die Delegationen be
ginnen, tagen. Die Landtage, die ihre Arbeiten bis dahin nicht
beenden können, werden für den Dezember neuerdings einberufen
werden, ſobald die Verhandlungen des Reichsralhes dies zu
laſſen Die belgrader Vorgänge werden in allen maß-
gebenden Kreiſen gleichmüthig aufgenommen; der Kabinets
wechſel bedeute nur den Sieg von Riſtie über Paſic, der die
internationale Stellung Serbiens nicht geändert habe, zumal
das neue Kabinet den Ibiclug der Handelsverträge mit Oeſter
reich und Deutſchland vollinhaltiich annehme. Aufang
September werden hier Beſprechungen zwiſchen den Finanz
miniſtern Steinbach und Wekerle ſtattfinden über ein gemein
(ames Programm für den Herbſt und Winter in Sachen der
Währungsregeklung; zunächſt wird eine Vorlage für die
Parlamente wegen Einziehung der Zweigulden- und Viertel
auldenſtücke vorbereitet. Die Verhandlungen mit der öſterreich
ungariſchen Bank wegen Betbeiligung an der Währungsregelung
werden im Herbſt wieder aufgenommen.
ß ehe In den großen Stadtrath wurden 62 Frei
ſinnige, 7 Konſervative, 34 Demokraten und 13 Sozialdenſo
kraten gewählt. Zwei Stichwahlen ſind erforderlich.

Kußland. Bekrügexeien zum Schaden der ruſ
ſiſchen Krone haben ſich eine Anzahl höherer ruſſiſcher
Beamten zu Schulden kommen laſſen. Wie ein Telegramm aus
Petersburg meldet, ſind aus dieſem Anlaß der Direktor des
Mohilew'ſchen Bezirks der Wegekommunikationen und fünf
höhere Beamte der Verwaltunz dieſes Bezirks des Dienſtes
enthoben worden und ſellen zur gerichtlichen Verantwortung
ren werden. Durchſtechereien und Gaunereien
ind in der ruſſiſchen Beamtenwelt nichts Seltenes. Selten iſt
es nur, daß einmal ſolche Subjekte zur Verantwortung gezogen
werden. Es müſſen ſchon koloſſale Unterſchleife ſein, wiche die
betr. Beamten hier verübt haben.

Der Grenzſtreit zwiſchen Frankreich und dem Kongoſtagat
wird jetzt nachträglich zu vertuſchen geſucht. Der Verwaltung
des Unabbängigen Kongoſtaates ſind angeblich Nachrichten aus
Yokoma vom 21. Juni zugegangen, aus welchen hervorgeht, daß
zwiſchen den franzöſiſchen Behörden und denen des Kongoſtaates
keinerlei ernſtliches Zerwürfniß beſtand. 80 Km unterbalb Yako-
mas,, auf dem rechten Ufer des Kotto liege das Gebiek, in
welchem Poumayrac mit 30 Genoſſen das Schickſal Crampels

ſolle. (Wozn denn aber der endeloſe Depeſchen
wechſe

Das zweite engliſche Blanbuch über die Vertrans-
verhandlungen mit Marokko enthält intereſſante Details zur
Cbarakteriſtik der mauriſchen Diplomatie, aus denen wir Fol
gendes hervorheben: Unter dem 21. Juli ſchrieb der engliſche
Geſandte Evan Smith an r „Jch bin jetzt geueigt,anzunehmen, daß der Sultan von allem Anfang an gar keine
ernſtliche Abſicht batte, einen neuen Handelsvertrag abzuſchließen,
wenn er es irgendwie vermeiden konnte. Die Verhandlungen,
die er neun Wochen ermuthigte, und die er, falls ich eingewiiligt
hätte, noch neun Monate fortgeſetzt hätte, hatten nur den Zwech,
Zeit zu gewinnen und zu verhindern, einen bindenden Vertrag
überhaupt abzuſchließen.“ Mit Nückſicht auf den Beſtechungs
verſuch gegenüber dem engliſchen Vertreter ſoll der Sultan ge-
äußert haben, er pflege es ſo mit allen europäiſchen Geſandten
zu machen, wenn ſie ſeinen Wünſchen nachgäben. Aus dem
Schlußwort Lord Salisburys iſt hervorzuheben, daß der Zweck
der Blaubücher war, zu zeigen, daß die Geſandiſchaſt in keiner
Weiſe die Unabhängigkeit Maxokkos oder die Rechte und den
Beſitz des Sultans, bedrohen ſollte. Die Politik der engliſchen
Regierung gehe dahin, das Reich des Sultans aufrecht zu er
halten und allen Bemühungen, es zu ſchmälern oder ſeinen
Verfall zu beſchleunigen, entgegen zu treten.

Aus der Reichshauptſtadt.
Jn Potsdamer Hofkreiſen wird angenom-

men, daß das freudige Ereignißin der kaiſerlichen
Familie vor Anfang September nicht zu erwarten
iſt. Der Kaiſer gedenkt bis Ende Auguſt in Potsdam zu blei
ben und am 4. September nach Gothenburg zu fahren. Die
geplante Reiſe nach Celle iſt ueuerdings wieder fraglich ge
worden.

Die Schulen Berlins. Ende März 1882 beſtan
den in Berlin 277 öffentliche Schulen mit 4019 Klaſſen, und
zwar 2192 Knaben, 1748 Mädchen-Klaſſen und 79 Knaben und
Mädchen- Klaſſen gemiſcht. Die Zahl der Schüler betrug 110420,
die der Schülerinnen 95 331, zuſammen alſo 205 751 S üler und
Schülerinnen. Darunter befanden ſich Schüler 2c., die über 14
Jahre alt waren, 13 213. Der Beſtand der jüdiſchen und Privat
ſchulen betrug zur angegebenen Zeit 83 mit 657 Klaſſen und
18 821 Schüler reſp. Schülerinnen, darunter über 14 Jahre alte
3194. Die öffentlichen Schulen beſtanden aus 17 Gymnaſien,
darunter 6 Königlichen Anſtalten, 8 Realgymnaſien, darunter
Königliche Anſtalt, 2 ſtädtiſche Oberrealſchulen, 8 ftädtiſche
höhere Bürgerſchulen, 7 höhere Mädchenſchulen, darunter
Königliche Anſtalten, 1 Königliche Präparanden-Auſtalt, 234
öffentliche Mittel- und Elementarſchulen inkluſiv der Vorſchulen
der 2c., darunter eine Königliche Seminarſchule
(Mittelſchule) und eine Königliche Theaterſchule (Elementar-
ſchule). Aus dem Verichte der ſtädtiſchen Schul- Deputation an
den Magiſtrat geht hervor, daß die Schülerzabl der Königl-
Gymngſien eine Zunahme erfahren hat. während bei den ſtädti
ſchen Gymnaſien eine Abnahme der Schülerzabl konſtatirt wird.
Erläutert wird dieſe Erſcheinung durch den Zutritt des Königl.
WeſtGymnaſinms (Schöneberg) und in Folge deſſen die Stei
gerung der Schülerzahl in den Königl. Gymnaſien um 194.
Sieht man jedoch von dem Königl. WeſtGymnaſium ab (welches
1890 bereits 213 und Ende 1891 266 eigentliche Gymnaſigſten,
alſo gegen das Zorper eine Zunahme um 53 Schüler der Gym-
naſialklaſſe hatte), ſo ergiebt ſich folgende Berechnung Die
Königl. Gymnaſien erlitten in den eigentlichen Gymnaſialklaſſen
eine Abnahme von 72, die ſtädtiſchen Gymngſien eine ſolche von
149 Schülern. Die Vorſchulen der Königl. Gymnaſien (aus-
ſchließlich der Vorſchule des Königl. Weſt-Gymnaſiums, welche
Ende 1890 150 und Ende 1891 160 Schüler zählte) zeigen eine
Zunahme von 60 Schülern; die Vorſchulen der ſtädtiſchen Gym-
naſien nahmen um 19 Schüler zu. Jm Ganzen hatten demnach
die Gymnaſien (mit ihren Vorſchulklaſſen) eine Abnahme von
79 Scbülern. Die ſtädtiſche Taubſtummenſchnle beſtand Ende
März 1892 aus 15 Klaſſen, in denen 81 Knaben und 79 Mäd-
chen unterrichtet wurden. Die ſtädtiſche Blindenanſtalt be-
Keft aus Schule, Fortbildungsſchule und der Beſchäftigungsan-
talt. Jn der Schule ſind in 3 Klaſſen Ende März 1892 28
Knaben. 26 Mädchen unterrichtet worden. Auf Koſten der
Stadt Berlin haben, abgeſehen von den Freiſchülern der höhe-
alen Konktalten 176 755 Kinder unentgeltlichen Unterricht er

alten.
Der Gymnaſtiker Kroll aus Weifenſee, der bekanntlich unter dem Verdachte, ſeine Tochter ermordet zu haben,

mehrere Monate im Unterſuchungsgefängniß zubringen mußte.
iſt nach den Abendblättern am Montag Abend in Pankow
verunglückt. Er hatte dort bereits mehrere Vorſtellungen ge-
geben, und war geſtern eben dabei, mit ſeinem jährigen Sohne
ſich auf dem Trapez zu produziren, als er von demſelben plötz-
lich mitſammt den Knaben aus einer Höhe von 5 bis 6 Metern
hinabſtürzte. Kroll erlitt hierbei einen Schädelbruch und wurde
als todt vom Platze getragen während ſein Sohn mit unbe
dentenden Verlehungen davon gekommen iſt.

Die Cholera
Das Kriegsminiſterinum hat der „Schleſ.

e zufolge an die Generalkommandos eine
erfügung: „Maßregeln gegen die Verbreitung

der Cholera“ erlaſſen, die im Großen und Ganzen in
demſelben Sinne gehalten iſt, wie die Verfügung des
Kultusminiſters vom 28. Juli d. J. über denſelben Gegen-
ſtand, im Einzelnen aber noch eingehendere Vorſchriften
enthält. Die kriegsminiſterielle Verfügung handelt von den
vorbeugenden Maßregeln gegen die Cholera und von deu
Maßregeln beim bezw. nach hem Ausbruche der Cholere

und giebt in drei Anhängen: 1. Desinfektionsmaßregelt
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Cholera, 2. G.ſichtspunlte für die Lazarethunter
ingung von Cholerakrauken, 3. die kultusminiſterielle Be
hrung über das Weſen der Cholera und das während
r Cholerazeit zu beobachtende Verhalten.

Aus Hamburg (23. Auguſt) wird gemeldet: Dem
hamburger Korreſpondenten“ zufolge ſind geſtern 126
leraähnliche Erkrankungen vorgekommen, wovon viele
lich verliefen. Bei mehreren Erkrankten ſei cholera

jatica feſtgeſtellt worden. (2) Die Medicinalbehörde und
Polizei haben Maßregeln getroffen behufs Lokaliſirung

r Krankheit auf die am ſtärkſten betroffenen Theile der
tſtadt. Auch heute iſt die Zahl der neuen Erkrankungen
eblich. Die Hitze dauert an.

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: Wie wir bören,
den im Namen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes der Geheime
edicinalrath Pr. Koch und der Regierungsrath Dr. Rahts ſich
perweilt nach Hamburg begeben, um an Ort und Stelle über
Ratur der Krankheit und über die zur Bekämpfung etwa
h zu ergreifenden Maßregeln mit den Behörden von Ham-
g und Ältone ſich zu benehmen. Der Hafen wird
rmnthlich geſperrt werden.

Bern 23. Auguſt. Der Bundesrath unterſagte wegen
Choleragefahr die Einfuhr und Durchſuhr von aus Rußland

d Frankreich ſtammenden Hadern Lumpen gebrauchten
idern, Bettzeng, Leibwäſche und Beitwäſche mit Ausnahme
z Gepäcks von Reiſenden.

Petersbu rg 23. Auguſt. Der Stadthauptmann
bt bekannt, daß er Jeden welcher allarmirende Nachrichten
er die Cholera verbreitet, unnachſichtlich werde ausweiſen
fen. Der Marktbauer Sergei Sebeſſow iſt bereits deswegen

z Petersburg ausgewieſen.
Momentanwüthetdie Cholera am ſchreck-ſten auf der Strecke Wremo-Grozinsk-Kobi,

weder ein Arzt noch ein Feldſcheer vorhanden iſt. Alles
ſhtet, Todte und Kranke zurücklaſſend.

Jn Moskan iſt die Cbolera beinahe er-e h a 4 ne ſang v daen wüthet dieſelbe in Pultawa wo täglich über 20 Erkrank-
en und 12 Todesfälle vorkommen.

Ueber die Cholera in Hamburg gehen uns in
tiger Frühſtunde noch folgende Drabtberichte zu: Ham-
rß 24. Aug. Amtliches über die Zahl der Erkrankungen
d Todesfälle iſt noch nicht veröffentlicht. Die Zeitungs
gaben differiren ſtark. Nach den „Hamb. Nachr.“ ſind bisherVerſouen erkraukt, davon 120 geſtorben. Geſtern waren 65
die. Die Erkrankten werden durch Krankenwagen ſofort in
e beſondere rer des Krankenhauſes übergeführt. Die
rſtobenen werden ſofort in die Leichenhalle gebracht. Die
reffenden Wohnungen ſind Während des Trans-
ts der Cholerawagen und der Leichen durch die Straßen
rden die Häuſer abgeſperrt. An den Anſchlagsfäulen werden
lehrungen über das der Seuche gegenüber zu beachtende Ver
ten veröffentlicht. Auch in Altona iſt bei mehreren Todes-
en die aſiatiſche Cholera konſtatirt worden. Geſtern Abend
t ein Gewitterregen ein, durch den die Temperatur etwas
gekühlt worden iſt,

Aus Nah und Fern.
Der Ausſchuß für die Bismarckhuldigung

Oldenburg erhielt auf eine Anfrage bei Dr. Chry-
der die Antwort, Fürſt Bismarck werde die Huldigung
Oldenburger Ende September gern entgegennehmen.
Nach einer Depeſche des „Standard“ aus

nzibar ſollen, wie aus angeblich guter Quelle berichtet
rd, fünf Mitglieder der deutſchen Strafexpedition nach
Kilimandſcharo ermordet ſein.
Sehr ſtarke elektriſche Entladungen haben in
Nacht zu Sonntag zwiſchen 2 und 3 Uhr nachdem

hrend der ganzen Nacht und am Tage vorher eine
ckende Schwüle geherrſcht hatte, im Südoſten des
ſchen Haffs ſtattgefunden. Nach Berichten Montag in
igsberg eingetroffener Fiſcher ließ ſich Donner wenigernehmen, wohl aber glich der ganze Himmel einem Feuer

re, ſo daß das Haff von den ununterbrochenen Reflexen
elben beſtändig beleuchtet war. Dreimal fuhren die
triſchen Fenerſtrahlen ins Waſſer. Dieſes ſchaurig-
ine Schauſpiel währte bis 4 Uhr, dann erfolgte ein
ker Donnerſchlag und ſofort darauf ein Gewitterſturm,
die ganze Fiſcherflottille in arge Verwirrung brachte.

riwürdig dabei iſt, daß die Fiſcher auch nicht eine ver
tige Wolke bemerkt haben. Der Himmel iſt vielmehr

klar geweſen, daß überall die Sterne hervorleuchteten.
Von den in a be geſtohlenen 150000Fres.

lieniſcher 5 Reute wurden 90000 Fres. bei dem
iſſeller Bankhanſe Valſer eingelöſt.
Der Vertreter der Geſellſchaft Ediſon,

cher die elektriſche Beleuchtung der Stadt Odeſſa über-
men hatte, iſt, nachdem er von mehreren großen Hand-
Shäuſern die Beitragskoſten erhoben, flüchtig geworden.
ſelbe iſt ein franzöſiſcher Jngenieur.
Die Hitze hält auch in Budapeſt noch immer an.

lerdings ſind mehrere Fälle von Hitzſchlag mit tödt-
m Ausgange vorgekommen. Von 17 im Garniſon
S eingelieferten Soldaten waren 10 am Sonnenſtich
anlt.

Eine große Feuersbrunſt in Haarbrück bei
ken vernichtete 20 Häuſer, ſowie fämmtliche Ernte-
kathe.

Ein netter Sohn! Ein gewiſſer William in London,
er ſeinem Bruder 20 euntwendet hatte, ſollte von ſeinem
t der Poliziſt iſt, verhaftet werden, flüchtete aber auf das

des Hanſes, von wo er mehrere Revolverſchüſſe auf ſeinen
Feabfenerte und ſich dann, als Flucht unmöglich ſchien,

Neue Mordthat der Macchia-Banditen. Nach-
erſt am Donnerstag eine Räuberbande faſt an den Thoren
s den Poſtwagen ausgeraubt hat, traf geſtern aus dem
e Fiangnellg bei Viterbo die Nachricht ein, daß dort der
e Grundbeſitzer Domenico Marini erdolcht und gräßlich
elt in ſeinem Weinberge aufgefunden worden ſei.

Marini iſt der Vater des Sindacos von Vignanello und
)emaliger Garibaldiner. Alles läßt darauf ſchließen, daß

e dem berüchtigten Banditen m Stefani, genaunt
one. erdolcht worden iſt, einem Genoſſen der Räuber
tzi und Anzuini, mit denen er ſeit Jahresfriſt die Macchia

t ogigor Marini war dieſen Strauchritter tief verhaßt,
den Carabinieri Auskunft über die MacchiaBanditen zu

fleate. Seine Ermordung iſt unzweiſelbaft eine That

Brandſtiftun g. Aus Nakel wird gemeldet: Das
Azeziewnica iſt zum vierten Male innerhalb 3

r von einem großen Brandunglück heimgeſucht
e Die Gehöfte dreier Beſitzer mit 10 Häuſern und

rutevorräten wurden ein Raub der Flammen.
z weifel liegt Brandſtiftung vor. Der Bewohner
h eine ſolche Panik bemächtigt, daß ſie die Nächte
zd verbringen.

u franzöſiſchruſſiſche Feſt hat, wie man
c depeſchirt, mit einem Defizit von 80,000

geendet. Die Blätter kritiſiren die Leichtfertigkeit

Der Rittmeiſter Freiherr v. Roeder vom

ZZerung, weil ſie die Erlaubniß zu Feſte gegebenderen Erfolg nicht geſichert ſei. zu Joltes as

Ulanenregiment König Karl. einer der ſchneidigſten württem-
bergiſchen Reiter und Sieger in zahlreichen Rennen, wurde

bei der Enzweihinger Brücke (in Stuttgart) ſo nnalück-
lich von ſeinen ſchen gewordenen Pferde geſchleudert,
daß wenig Hoffnung auf Erhaltung ſeines Lebens vorhanden iſt.

Anläßlich der nennzigſten Geburtstag
ſeier Ludwig Koſſutds ſoll deſſen Sohn FranzKoſſuth in Vertretung ſeines Vaters nach Ungarn kommen.
Derſelbe ſoll an der Landesgrenze feierlich einpfangen werden
und den Feierlichkeiten in dem Geburtsort Koſſulbs, Tallya,
beiwohnen.

Großfürſt Michael Michailowitſch iſt wie ſchon
gemeldet mit ſeiner Gemahlin Gräfin Torby nach mehrwöchent-
licher Kur in Bad Schwalbach zu dreimonatlichem Aufenthalt
in Wiesbaden eingetroffen. Mit dem Großfürſten trafen auch
ſeine Schwiegereltern, Prinz Nikolaus von Naſſau und deſſen
Gemahlin Gräfin Merenberq, wieder hier ein. An eine Rück
kehr des Großfürſten nach Rußland iſt immer noch nicht zu
denlen, da eine Ausſöhnung des Zaren mit ihm noch nicht er-
folgt iſt. Allerdings bat der Großherzog von Luxemburg, als
er mit dem Zareu in Kopenhagen bei der goldenen Hochzeit des
däniſchen Königspaares zuſgmmentraf, verſucht, eine Ausſöhnung
herbeizuſführen, doch iſt ihm dies nicht gelungen. Der Groß-
fürſt dleibt drei Monate mit ſeiner Gemahlin in Wiesbaden,
wo er für dieſe Zeit eine Villa gemiethet hat, und wird ſich
dann wieder zum Winteraufenthalt nach Cannes begeben.

e e

Congreſſe und Ansftellungen.
Die 21. Generalverſammlung desDentſchen

Apothekerverein s wurde am geſtrigen Dienstag in Ham-
burg eröffnet. Etwa 220 Theilnehmer waren anweſend. Der
Antrag des Vorſtandes, ſich durch Mitglieder aus den einzelnen
S!aaten verſtärken zu dürfen um in der Gewerbefrage den
Avothekerſtand zu vertreten wurde einſtimmig angenommen;
der Antrag, beim preußiſchen Cultusminiſter vorſtellig zu wer
den daß an der Univerſität Berlin beſondere Lehrkräfte für
die Ausbildung in den pharmaceutiſchen Wiſſenſchaſten angeſtellt
werden, wurde ebenfalls angenommen.

Der internationale Kongreß der Mäßig-keits- Vereine begann geſtern (Dienstag) in Genf. Deutſch
land iſt dabei vertreten: durch Oberſt von Kuobelsdorf,f
(Berlin), Roſchmann (Hoſſtein) und Sack (Elſaß). Zahl-
reiche Delegirte ſind aus Velgien und Frankreich anweſend. Die
Zahl der Theilnehmer beträgt etwa Tauſend.

Die Biſchofsköonferenz in Fulda iſt amgeſtrigen Dienstag mit einer Andacht im Dome eröffnet worden
An ihr nahmen Theil: die Erzbiſchöfe von Köln und Poſen,
die Biſchöfe von Ermland, Culm, Hildesheim, Paderborn,
Münſter, Trier, Limburg und Fulda, der Armeebiſchof Aßmann
aus Berlin und der päpſtliche Delegat Prälat Nagel aus Rom.
Als Vertreter der preußiſchen Diöceſanantbeile nimmt der Biſchof
von Mainz Tbeil, während der Exzbiſchof von Freiburg diesmal
bei der Conferenz nicht zugegen iſt. Erwartet werden noch der
Sir von Breslau und der Biſchof von Osnabrück. Den

orſitz führt der Erzbiſchof von Köln. Die Dauer der Con-
ferenz iſt auf zwei bis drei Tage berechnet.

Friedenskongreß in Bern. Bei der defini-
tiven Konſtituirung des Bureaus wurde Ruchonnet Präſi-
dent, Umitta Generalſekretär außerdem erhält jedes im
Kongreß vertretene Land einen Ehrenvicepräſidenten, Deutſch
land Richter Pforzheim Oeſterreich, Frankreich. Schweiz
ſind durch Damen vertreten Oeſterreich duxch Baronin
Suttner, Frankreich durch das mit der Ehrenlegion ge-
ſchmückte Fräulein Touſfaint, die Schweiz durch Frau
Goegg. Der erſte Punkt der Tagesordnung iſt der belgiſche
Vorſchlag betreſfend die Organiſation, zukünfſtiger Kongreſſe.
Derſelbe will nur Fragen von allgemeinem Intereſſe den Ple
narſitzungen vorbehalten. Spezialfragen ſollen den Sektionen
überwieſen werden. Weiter ſteht der Vorſchlag zur Berathung,
die Abſtimmung nach Nationalitäten vorzunehmen, doch e
die Delegirten des Congreßlandes nicht mehr Stimmen haben
als die nächſtdem ſtärkſiverlretene Nation. Ein Gegenvorſchblag
will Abſtimmung nach Kopfzahl. Nach langer Diskuſſion wird
d Irese an die Kommiſſion gewieſen, welche Mittwoch darüber
referirt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Nationalzeitung zufolge beabſichtigt. Graf Hobberg,

das Hauptwerk Karl Werders, das bereits im Jabre 184
theilweiſe aufgeführt wurde, nämlich die Tragödie „Columbus“
auffübren zu laſſen. Ferner hat derſelbe einen die geſammten
dramatiſchen Dichtungen Schillers vorführenden Cyclus geplant.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Hriginoins v et nur mit vollſtändiger Quellenaugabe

geſtattet.

K WMerſeburg, 23. Aug. (Genexal-Verſammlung.)
Jn einer geſtern Abend im Saale des Reſtaurants „Tivoli“
hierſelbſt abgehaltenen außerordentlichen General-Verſammlung
des hieſigen Bürger- Vereins für ſtädtiſche Jn
tereſſen wurde unler Anderem beſchloſſen, für den noch ver
bleibenden Theil des laufenden Jahres einen Extrazuſchuß von
50 pro Mitglied zur Vereinskaſſe zu erheben. Der Veſchluß
wurde dadurch veranlaßt, daß die aus den bisher nur beſcheide-
nen Mitgliederbeiträgen (50 pro Mitglied aufs Jabr) ſich er-
gebende Einnahme der Kaſſe durch die in Folge geſteigerter
Vereinsthätigkeit nothwendig r Ausgaben der Kaſſe
für Jnſerete, Botenlöhne 2c. auf das ganze laufende Jahr nicht
ausreichend war. Ein weiterer Beſchluß betraf ein Geſuch an
unſeren Magiſtrat, die Abflußwäſſer des Gotthardtsteiches, Geiſel
und Clia, welche namentlich bei dem jetzt ſo heißen und trocke-
nen Wetter in Folge ihres unſaunberen, Jnhaltes übelriechende
und geſundheitsgefährliche Dünſte ausſtrömen, durch die Hydran-
ten des Waſſerwerks und die Stanwäſſer des Gotthardtsteiches
ſchleunigſt und hinreichend ſpülen und in günſtiger Zeit (Herbſt)
eine noch gründlichere Räumung derſelben von Schlamm, als
bisher üblich, bewirken zu laſſen.

—ath. Rippach, 23. Aug. (Miſſionsfeſt. Einführung.
Landwirthſchaftliche s Nächſten Sonntag ſeiert die
Diöceſe Lützen ihr diesjähriges Miſſionsfeſt in der Kirche
zu Großgöhren, wo Herr Pfarrer Grigel- enden b Vitterſeld
die Feſtpredigt halten wird. Die Nachfeier ſoll bei gutem Wetter
im Freien ſtattfinden. Am letztvergangenen Sonntag wurde
durch den Superintendenten Herrn Begrich-Lützen Herr Pfarrer
Hofmeiſter in ſein neues Pfarramt zu Pobles eingeführt
Die Getreideernte iſt in hieſiger Gegend ziemlich beendet und
ſtellenweiſe ſehr gut ausgefallen, namentlich iſt man mit der
Quantität und Qualität der Körner zufrieden, ſo daß man die
Ernte als eine ſehr gute Mittelernte bezeichnen kann. Mit
Bangen blickt man aber in die Zukunſt, wenn man die Hack-
früchte und Kleefelder anſieht. Die Gurkenpflanzen fangen an
zu verdorren und geben keine Früchte mehr, überhaupt iſt man
in dieſem Jahre mit dem Gurkenbau nicht zufrieden. Die Aus-
ſichten bezüglich der Kartoffelernte ſind nicht beſonders erfreu-
lich; denn es mehren ſich die Klagen über kleine und wenige
Knollen bei Frühkartoffeln. Der Stand der Zuckerrüben iſt
ſtellenweiſe nicht befriedigend. Der Obſtertrag iſt namentlich in
Aepfeln und Birnen, weniger aber in Pflaumen, ein geringer

O Genthin, 28. Auguſt. (Jagdunfall. Wald-brand.) Kaum iſt die Hühnerjagd eröffnet, ſo hat ſich auch
ſchon ein beklagenswerther Unfall ereignet. Dem
Förſler Prüſß aus dem naben Ferchland drangen in Folge un
vorſichtiger Entladung des Gewehres eines anderen Schützen
auf der Feldmark von Groß-Mangelsdorf zwei Schrotkörner in
das rechte Auge, ſo daß die Sehkraſt dieſes Auges für immer
vernichtet iſt. Einem ausgedehnten Brande in der Haide bei
Schollene fielen ca. 250 Morgen Kiefernſchonung zum Opfer,
die dem Rittergutsbeſitzer v. Alvensleben gehören. Der
angeſtrengten Thätigkeit der ſchollener Feuerwehr iſt es zu
danken, daß der Brand nicht noch größeren Umfang ange
nommen hat.

O Arnſtadt, 23. Auguſt. (Bürgerverein. Hitz-
ſchlag Folgen der Hitze.) Zu den vielen hier be-
ſtehenden Vereinen iſt jetzt noch ein neuer gekommen, der in
deſſen der geſammten Bürgerſchaft ſehr erwünſcht iſt. Es hat
ſich nämlich ein Bür 2 erverein gegründet, welcher den gewiß
löblichen Zweck verfolg t, Fühlung zu nehmen mit den ſtädtiſchen

Behörden und Vertrelern in allen Fragen, welche die Vürger-
ſchaft intereſſiren und angehen damit der Bürgerſinn gepflege
und gehegt werde in allen Stäuden der Einwohnerſchaft. Der
neue Verein ſoll durchaus alle politiſchen und religiöſen Fragen
qusſchließen. Der Beitritt zu genanntem Verein ſteht jedem
Bürger gegen einen Jahresbeitrag, von 50 45 zu. Auch bier
hat die tropiſche Hitze Opfer gefordert. Ein Salinenarreiter
erlag dem Hitzſchlage, ein Eiſenbihnarbeiter war infolge des
Hitzſchloges 6 Stunden bewußtlos, erholte ſich dann aber wieder
und iſt jetzt völlig geſund. Das Laub fällt in Baumanlagen
mit kieſigem Untergrund wie im Herbſte maſſenhaft von den
Bäumen Obſt fällt unreif ab und es tritt auch Waſſermangel
ein. Die Kartoffelſtauden ſind noch völlig grün und bedürfen
nur eines durchdringenden Regens, damit die geſunden Kuollen
noch wachſen können. Geſtern ſchlug der Blitz in Planue in
ein Haus ein, legte das gauze Gehöft in Aſche und betäubte ein
Mädchen und eine ältere Perſon,

S Schneeberg im Erzgebirge, 23. Anguſt. (Feuers-
brunſt.) Jn Eibenſtock ſind heute durch eine große
Feuersbrunſt dreißig Häuſer zerſtört worden.

F Cafſſel, 23. Auguſt. (Eine große Feuersbrunſt
in Aßbrück) vernichtete zwanzig Häuſer, ſowie ſämmtliche
Erntevorräthe.

S. Nordhanuſen, den 23. Auguſt. (Diebin gefoßt.
Waſſſermangel.) Das Mädcken, welches am letzten Donners-
tage hier im Gehege einer ohnmächtig gewordenen jungen Dame
die Uhr nebſt Kette geſtohlen hat, iſt geſtern Abend auf hieſigem
Bahnhofe verhaftet worden, als es eben abzureifen im Be
griffe ſtand. Das Mädchen trug die geſtohlene Uhr nebſt Kette
und ſuchte Beide bei der Verhaftung fortzuwerfen, was ihr aber
bei der Wachſamkeit des Herrn Polizeiwachmeiſters nicht gelang.
Die Diebin hat mehrere Tage in einem hieſigen Hotel gewohnt
und zwar unter einem falſchen Namen. Sie, iſt die Dienſtmagd
Markha Färber aus Gotha. Wegen der berrſchenden großen
Hitze und Dürre und dem dadurch verurſachten aſſer-
mäungel erſucht die Verwaltung bes ſtädtiſchen Waſſerwerks
die Waſſerentnehmer, ſich der größtmöglichſten Sparſamkeit im
Waſſerverbrauch zu befleißigen und insbeſondere die Garten
beſprengung auf das allernothwendigſte Maß zu beſchränken
O Koswig i. A., 23. Aug. (Fenter.) Hier iſt geſtern die
Otto Aehle'ſche Schneidenühle völlig nieder-
gebrannt. Das reichlich Nahrung findende Feuer breitete
ſich mit ſo großer Schnelligkeit aus, daß die benachbarten

öpſereien in die dringendſte Gefahr geriethen, und deren
Rettung vorzugsweiſe der energiſchen Thötigkeit des Militär
kommandes, das die Feuerwehr unterſtüßte, zu danken iſt.

D Leipzig, 23. Ang. (Zur Jahresverſammlung
deutſcher Architekten und Jngenieure. Todes-fall.) Jn der Zeit vom 28.-31. Auguſt findet bier, wie ge
meldet, die zehnte Wanderverſammlung des Ver
bandes deutſcher Architekten- und Jngenieur-Vereine ſtatt. Dieſe Wanderverſammlung wird zu leieh
Jubel und Ebrentage inſofern umſchließen, als vor fünfzig
Jahren an dem gleichen Tage in Leipzig die erſte Ver
einigung deutſcher Architekten und Jngenieure ſtottfand.
Dieſer Wanderverſammlung ſchließt ſich die Enthüllung
des vom Verbande in Dresden errichteten Denkmals für
Semper an, zu der ſich die Theilnehmer an der Verſamm-
lung am I. September miktelſt Sonderzuges von Leipzig wach
Dresden begeben werden. Hierſelbſt ſtarb am geſtrigen Tage
der Generalkonſul Julius Haeckel.B. Leugenfeld, 23. Aug. (Eine richtige Schrecken s-
nacht) war für die Bewohner Lengenfelds die Nacht vom
Sonntag zum Montag. Nachdem die Gluthhitze der letzten
Tage Alles ausgetrocknet hatte, entſtand Sonntag Nachts11 Uhr Feuer in einem Wirtbſchaftsgebäude des Bäckermeiſters
Pührer au der oberen Hauptſfraße. Schnell ſich ausbreitend,
ergriff die Flamme Wohnbans. Schuppen und Vorrathsgebände,
während nach der anderen Seite hin ſich das Scharſchmid ſche
Anwweſen entzündete. Nur mit Mühe gelang es bier, rechtzeitig
das Vieh zu entfernen. Während indeſſen ein ſüdlich gelegenes.
mit ſehr ſtarken Brandgiebeln verſehenes Wohnhaus unverſehrt
blieb, trug der Wind über daſſelbe hinweg Flugfeuer nach dem
Hauſe des Herrn Trentſch, das gegen 1 Uhr gleichfalls in
Flammen ſtand. Während an dieſen Orten auf einer großen
Tläche ausgebreitet, die Mannſchaften der Feuerwehren ihreThätigkeit entfalteten, zog das längſt ſchon aus der Ferne
grollende Gewitter über die Stadt; ein Blitzſtrahl entzündete
die in der Verlängerung der Vachſtraße gelegene Oſchatz ſche
Scheune, von wo das Feuer wieder auf das Wohnhaus über-
ging, daſſelbe vollſtändig zerſtörend.

m x

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Reichenberg, 23. Anguſt. Die alte Firma Hermann

Harſchitz ſtellte ihre Zablungen mit 101 000 Fl. Schulden ein:
ſie bietet einen Ausgleich mit 40 an.

Die Direktion der Rheiniſch-Weſtfäliſchen Bank
tbeilt mit, daß der Auſſichtsrath beſchloſſen hat, die „Jordanhütte

w. in eine ſelbſtſtändige Aktiengeſellſchaft umzuwandeln.
ie „Jordanhütte“ geht aus dem Beſitz der RheiniſchWeſt

fäliſchen Vank zu dem Wertbe, den dieſe in der Bilanz der Bank
vom 31. December 1891 hat, au die zu bildeude Aktiengeſell-
ſchaft über; die Bank erhält dafür rund 1200 000 Aktien det
Stolberger Glashütten- Geſellſchaft.

Jn der Verſammlung der Gläubiger der in Zablungs-
ſtockung befindlichen Kunſtwollſpinnerei F. A. Heunig
Söhne in Guben wurde der Beſchluß gefaßt, der fallirten
Firma bis zum 1. Oktober ein Moratorium zu gewähren. Die
Paſſiva wurden auf 300 000 geſchätzt, denen angeblich 100 000
Mark Aktiva gegenüberſteben. Der von den Hauptgläubigern
gemachte Vorſchlag, das Unternehmen in Form einer Aktien-
Geſellſchaft weiter zu betreiben, ſoll bis zum 1. Oktober Zu
ſtimmung finden, andernfalls der Konkurs eröffnet werden ſoll.
Hauptgläubiger ſind berliner Kunſtwollhändler.

Peſt, 23. Auguſt. Der Helbjahrsabſchluß der Ungari-
ſchen Kreditbank ergiebt ein Geſammtreinerträgniß von
801,178 Fl.

Paris, 23. Auguſt. Nach einer Meldung aus Monte-
video unterbandelt die Regierung von Uruguay mit einem
Syndikat franzöſiſcher Bankiers wegen einer Anleihe
von 5 Millionen Piaſter. Dieſelbe würde zum Kurſe von 85
ausgegeben und zu 5 b verzinſt werden. Die Garantie würde
durch die Zollerträgniſſe geleiſtet werden.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Petersburg 23. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Bei dem

Ausfluge der Velegirten des internationalen Eiſenbahn-
Kongreſſes nach Kronſtadt gaben ſich auf dem Dampfer
ſtarkefranko-ruſſiſcheSsympathie-Manifeſtationen
kund. Die Muſik mußte abwechſelnd die Marſeillaiſe und
die ruſſiſche Nationalhymne ſpielen und die Ovationen er
reichten einen derartigen Grad, daß mehrere Delegirte über
dieſe Rückſichtsloſigkeit laut ihre Mißbilligung äußerten.

London, 23. Augnſt. (Orig.-Telegr.) Geſtern iſt in
verſchiedenen Bezirken Englands ein partieller Schneider-
Ausſtand ausgebrochen; derſelbe dürſte indeſſen voraus-
ſichtlich nur von kurzer Dauer ſein.

Fernſprechnachrichten.
Berlin. Der Voſſ. Ztg. zufolge dürften dem

Reichstage als Ergevniß der Reiſen des Direktors Kayſer
mehrere Kolonial-Vorlagen zugehen.

Sagan, 24. Auguſt. Bisheriges Ergebniß der
Reichstagswahl im Wahlkreis Sagan-Sprottauaus 59 Ortſchaften: von Klitzing (konſ.) 3918,

Müller ſfreiſ.) 3729, Zubeil (ſoz.-dem.) 1286
Stimmen.

London, 24. Auguſt. (Renter-Meldung aus Rio de
Der ehemalige Präſident Fonſeka iſt ge-

orben.
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New-Hork, 22. Auguſt. Rother Winkerweizen loco 8917 EekreidefrachtLetzte Telegramme. n r eizen per Auguſt dl, ver September 81,2, ver Dezember 825 per
Londou. Nach einem Telegramm aus San Francisco Meile yorr, 23. Auguſt. Weizen -Verſchiffungen der letzten Woche von den

atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 188 006, do. nnd
Frankreich 35000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 113000, von Kalifornien uach
Oregeon nach Großbritannien 78000, uuer Häfen des Kontinents Qrts.

ucer.Ma veburger Börſe.

I. vrzieh wer Waore.it Verbrauchsſieuer.

22. J Auguſt.Waſſerſtände. Brodraſſinade 1. erBrodraffinade 11 27,76 wit. 27,75 M.bedeutet über, unter Null. Gem. diaſindade 28, 20,50 Mt. 28, 28,50
Saale und Unſtrut. Gem. Melis 1 26,76 Mk. 26,76 r M.

Kriſiallzucker II.
Tendenz am 23. Auguſt: Feſt.

B. Ohne Verbrauchéſteuer.

wunde in Japan durch Orkane, Hochfluthen und Erd-
beben ein großer Verluſt an Menſchenleben verurſacht.
(Vergl. die geſtrige Abendnummer.)

Fall
3. Aug. 1.60 24. Aug. 1,58 0,02

122 Wuchs 20, k.Halle
Trotha

Kriſtallzucker I.

e n er uſt. 23. aStraußfurt Granulirter Zucker rn M. n F.Alsleben 22. Aug. 0,78 23. Aug. 0,74 0.04 Kornz. Rend. 92 D.

be et Min. rr. Rend. 759 13,50 14, 13,650 14,7r 1322. Aug. 23, Aug. 33 7 Lenen am in ehe en
e 4 e ß erm ni bzi itung.ateinta n a e zene e 7 e c c ſ 2 wenn z lEhe dberge m x 43 957 e An b. frei V Hamburg.5 guſt bez. 13,70 Br., 13,65 Gd. September 13,70 bez.Waſſerwärme 190 R. 232 Br. 13,70 Gd. 7. vez., 13,52 Br., 1530 G.Se toder. Dezember r 12 d Noremver-Dezember bez., 13,20 Br., 13,16b Gd. Dezember

V r JanuarWiärz deö 1945 Br.3,35 Gd. Norember h o 2 Dezember T 77 bez., h r., h G heuer n bez., unBr., Gd. Mär bez., Br. d.Tendenz Ruhig.

8 r J es.rei an Bor amburg.Auguſt bez., z n Br., Gd. Tendenz: e
Die Aelteſten der Kaufmannſchaſt.

Wagren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlkn, 23. Auguſt. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 1000 Kilogr
loco ruhig, Termine anziehend, gekundigt Tonnen, Kündigungepreis Mk.
dez., loco 144--168 Pit. nach Qualität, Lleſerungsqualität 152 Mk. bez, gelber
märkiſcher 168 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat Mk.
Dez, per Mk. bez., per September- Oktober 153 155 184,6dis 155,25 Mk. kez per Oktober- November 124,25--156,25 Mk. bez., per Norem
berDezbr. 155,25--157 Mk. bez., per April-Mai 1893 Mk. bez.

Roggen per 1090 Kilogr. loco leichter Verkauf, Termine ſteigend, riß
600 Tonnen, Kündigungspreis 138,9 Mk. bez., locs 125 2341 Mk. nach Oualität
bez., Lieſerungéqualität 137 Mk. bez., inländiſcher neuer guter 137--139 Mk.
mittel 132- 134 Mk. bez., geringer 125- 131 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk.
vez., per dieſen Piongt 138,5 135--139,5 Mk bez., per AuguſtSeptember Mk.
bez., per September- Oktober 138,75- 138 141,75- 141,5 Mk. bez., per Oktober
Norember 139,5--139--241,75 Mk. bez., per November- Dezember 1369,75 139 141,5
Mk. bez per April-Mai 1893 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco wenig belebt, große und kleine 142185 Mk.
nach Qualität bez., Fultergerſte 120—-140 Mk. nach Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtilles Geſchäft, Termine höher, gekündigt
Tonnen, Kündigungöpreis Mk. vez., loco 138--168 Mk. nach Oualität bez.,
Lieſerungsqualität 115 Mk. bez., r er mittel bis guter 142--164 Mk. bez.,
feiner 155 104 Mk. bez ſchleſiſcher mittel bis guter 143--155 Mk. bez., ſeiner 156
dis 164 Mk. bez., preußiſcher mittel bis guter 142— 154 Mk. bez., Durchſchnittspreis

Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez per AuguſtSeptember Mk. bez.,
per September- Oktober 135,5— 135,25— 137 Mk. bez., per Oktober November 133,5
134,5 Mk. bez., per NovemberDezör. 133,6 Mk. bez., per April-Mai Mk. bez.

WMagdeburg, 29. Auguſt. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 158--163 Mk.,

London, 23. Auguſt. (T Javazucker loco 16 feſt,Müben-ſohzuder loco 19 ſeſt. eteoromm.) 00 Proe Javazucke feſt

Havre, 23. Auguſt. (Tel Weg Pei legl d Co.) Kaſſee
23. elegramm von mann, Zlegler un Kain New-Hork ſchloß mit 10 Prints u

e Havre, 23. Auguſt. Vormiltags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von
Peimann, Ziegler u. So.) Kaffee good average Santos per September 85,50, per
Dezember 85,75, per März 84, Behbauptet
e7 Hamburg, 23. Auguſt. (Nachmiltags.) Eood average Sankos per Auguſt

Per September 67, per Dezember 66, per März 40. Behauptet.

9 i re n e o e r e perhew-Hork, 22. Auguſt. (Telegramm. affe Rio Nr. 7 low ordinarSept. 13,50 per Rövember 13,35. v e mr

Weiſpiren e bez., glatten eng r n Petroleumremdländiſcher oggen evalier Berlin, 23. r F 100derſie 158-120 Pit. Landgerſte 18- 156 Mr. Her 146-152 wrk. für 1000 Kilogr. ug mit Faß in Poen “Vonoo Seerolenn (eſſiatrtes ſind wie eng
Leipzig, 23. Auguſt. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inländ. alter

159 163 Mk. bez. u. Br., do. neuer 158--163 Mk. bez. u. Br, do. ausländiſcher 160
dis 178 Mk. dez. u. Br., nominell. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländ, alter
149- 143 Mk. kez. u. Br., do. neuer Mk. bez. u. Br., ausländiſcherMk. bez. u. Br. ruhig. Gerſte per 1000 Kilgr. neito loco Braugerſte 150170
Mk. bz. u. Br., Mahl- und Futterwaare 138--150 Mk. bz. u. Br. Hafer per 1000
Klgr. netto loco inländiſcher alter 153-156 Mk. bez. u. Br., do. neuer 145-148 Mk.
bez., ausländiſcher Mk. bez. u. Br.

Königs berg, 23. Auguſt. Weizen ſlau, Roggen niedriger, loco 2000 Pfd.
Zollgw. 125,00, Gerſte ſtill, Hafer flau, loco per 2000 Pfd. Zollgw. 136,00.

Danzig, 23. Auguſt. Weizen loco unveränd., Umſatz 200 Tonnen, Bunt und
hellfarbig do. hellbunt 150, do. hochbunt uvd glaſig 155--160 Regulirungspreisu freiem Verkehr 157, per Septbr.-Octbr. Tranſit pr. 126 Pfd. 129,90 per Oktbr.

ovember Tranſit 126 Pfd. 129,00. h en loco behauptet, inländiſcher per

digungépreis Diark. Per dieſen Monat Mark, per März April
Stettin, 23. Auguſt. Petroleum loco 10,25.
S t. Kigſſinigtes Petroleum feſt, loco 6,65 z Dr.,, ver

Sept Deenker o griusuſt. Petroleum ſeſt, Standard white loco 6,

gypt i r (Telegr. Schlußberſcht). Petroleum Jloc z. per Jr., 13 Br., p eptemder Dezenber i Vr! Hiubig r., per Aug. 14 Vr., per Sept. 13 Pr., per Sep
New-Hork, 22. Auguſt. (Telegramm.) Rafſinirtes Petroleum Standard white

in NewYork 6,10 Gd., do. Standard white in Philadelphig 6,06 Gd. Rohes Petro
leum in Aew-Hork d,55 do. Pipeline Certificates per Sept. Stetig.

Spiritus.
Berlin, 23. Auguſt. Spiritus mit 50 Mark Verdrauchsabgade per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungé-
preis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Feſt und ydher, ſchließ matter.
Gekundigt 006 Liter. Kündigungspreis Mark. Loco --,0 per dieſen Monat
und per AuguſtSept. 34,2- 34,8- 94,6 bez., per September 0 dez., per Septem
ber Oktober 34,4 34,3--34,9 34,7 bez., per Oktober ,0 bez., ver OktoberNo
vember 33,8--33,6 34, 33,9 bez., per Nov.Dez. 93, 33,4-33,9, per Dezember-

ber September October 134,50. Pommerſcher Hafer neuer löcs, 144-182. e e per Jan.Febr. 1891 bez.Kölu, 23. Auguſt. Weizen hieſiger loco 17,75, neuer 16,50, fremder koco per r prit 7 per AprilMa 34,8--24,3 33,8 bez., per MaiJuni --,0 vez.
39,00, per November 16,40, per März Roggen hieſiger loco neuer e h anſt. Fyiritus ver 10009 Litervrocent h P vwit vo1500 fremder loco 19,00, Rorember 13,18, per März Hafer hieſiger loco Mark Berbrauchsabgabe 55,60 Mark G., mit 70 Mark do. 36, Mark G-

3525, ſremder r Nordheauſen, 22. Auguſt. n Branntwein 45 Proc. für 100R re 23. Auguſt. Weizen per November r Piarz 17,10. rer Se rfrrerei 69-61 Mark. Brantwein 40 Proc. für 100
oggen per November 14,65, per März 14,85. Haſer per November 14,20, per e e k.Bangen er „per März 14, Haſer p (20, p Stettin 23. Auguſt. Spiritus feſt, loce ohne 50 Mk. Konſamſteuer

Hamburg, 23. Auguſt. Weizen loed ruhig, holſteiniſcher loco neuer 170 70 Markt Konſumſteuer 36,—, Per Auguſt-Sept. 31, per Septemberbis 180. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 150--160, ruſſiſcher Oltob.

loco ruhig, neuer 160—165 rerzollt. Haſer ruhig, Gerſte ruhig. c Zigg rouſt. Spiritus loco ohne Faß (50er) do. loco ohnea fen, 23. Auguſt. Weißen per Herbſt 7,68 Od., 7,71 Vr.. per Frühjahr Faß 70er 3490. Still.
3 Gd., 8,11 Br. Roggen per Herbſt 6,63 Gd., 6,66 Br., r Verbredheergere e Apgekn e her 895 z r c 60 erBr. Hafer per Herbſt 8,92 Od., 5,90 Br, per Frühjahr Gvo. J Verbr Leben per Auguſt 55,0, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Aug.r Hafer per Herbſt Gd., 5, p r hiah üw ſie. a de per u s do. do. per r r e

Peſt, 23. Auguſt. Weizen loco beſſer, per Herbſt 7,17 Gd., 7,49 Br., per m burg 23, Auguſt. Spiritus loco bei auptet, ver Aug. -Sep. 22 Br., pr.Frühjahr 7,87 d. Br. S Hafer e Herbſt 59 Gd., 5,65 Br. September- Oktober 22 Br., per Oktober Norember 25 Br., per 9 ovember- Dezember

Paris, 23. Auguſt. (Anſangeébericht.) Weizen per Auguſt 22,10, 1 23 Br. z
Roggen ruhig, per Auguſt 14,40, per November- Februar 14,80. teber- Dezember 45,25, per Januar- April 44,75.

Paris, 23. Auguſt. (Schluſſbericht.) Weizen behauptet, per Auguſt 22,10 Oele. DOelſagaten. Fettwaagren.
ber September 22,30, per September- Dezember 22,60, per November- Februar 22,80 Berlin, 23. Auguſt. (Awilich.) Rüböl per 100 xg mit Faß. Behauptet.

Gekündigt 0 Centner. Kündigungépreis 0 Mark. Loco mit Faß ,9 bez.Roggen ruhig, per Auguſt 14,50, per November Februar 14,80. n

en ver de bee ee, eiten per Rovember 260, per Mürz 162, o dere W er Oktober 131, per März 1338. ober November 48,0- 6 per Nov. Dez. 19,0 0 Mk. ver Dezbr JanAntwerpen, 23. Auguſt. Weizen ſchwach. Roggen unbelebt. Hafer Mk., per April-Mai W bez. 3 „0 Mk. pe zbr9
n Leipzig, 23. Auguſt. Rübdl per 100 kg netto ohne Faß 47 Br., 47 Gd.ruhig. Gerſie ruhig.

Petersburg, 23. Auguſt. Weizen loco 11,75. Roggen loco 10,26.
Breslan, 23. Auguſt. Rübbdl per Aug. 48, ver September-Oktober 47,0
Köln, 23. Auguſt. Hubbl loco 52,*0, per Oktober 49,70, per Mai 50,10.

Hafer loco 5,30.
Weizen 1 niedriger, Mais und Mehl ge

Stettin, 23. Auguſt. KRübbl behauptet, per Aug. 48, per September

120 Pfd. 122 128, do. polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit Regulirungspreis zum
freien Verkehr 126, do. per Tranſit 120 Gerſte große loco 106
bis 130. EGerſte kleine loco Hafer loco

Breslau, 23. Auguſt. Roggen per x 135,00 Mk., per Auguſt- Septem
der Mk., per September- Oktober 135,00 Mk.

Stettin, 23. Auguſt. Weizen unveränd., loco 140--151, per Auguſt ver
September- October 152,50. Rogyen unveränd., loco 117-232, per Auguſt 135,00,

Liverpool, 23. Auguſt.
London, 23. Auguſt. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten. Oktober 48,

ſchäftslos.
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74 möburg, 73. Auguſt. Rbdl (unverzollt) ruqig, zoco 50.
Paris, 23. Auguſt. (Telegramm.) giböl ruhig, pr. Aug. W h

86,50 per September- Dezember 6*,26, per Januar- April 57,
Futterſtoffe und Düngemittel-

Leipzig, 23. Auguſt. Raps für 10600 Klgr. netto 205 210 nominey
Leipztg, 23. Auguſt. Rapskuchen per 290 Xg netto 12--13 bez. u

4 Magdeburg, 239. Rapskuchen 12,0 13,25 Mark fur 100
Hamburg, 72. Auguſt. Futterſtoſſe Palmkuchen, deutſche, 120

3000 A. Cocosnußkuchen, deutſche, 180 Mark ſür 1000 g. Baum woſſ
130 Mark ſür 1000 g. Erdnußkuchen 150 165 Mark für 1000 kg je ne
Rappskuchen 139--140 Mark für 1000 üg. Leinkuchen 120 Mark ſür 1000 i
kernſchrot 105 Mark für 1000 kg. t

Hamburg, 22. Auguſt. Chili-Salpeter. Notirungen der Malkler,
ung. Preiſe: Loco 8,07 M. aus Schiſfen zu erwarten: Sept.Octb. 8,5
ktober November 8,0, Mark Tebruar- März 8,56 WMiark, ohne Abſchlag i

gewicht. Tendenz: Stetig.
London, 20. Auguſt. Chili-Salpeter 8 h. 6 a. ſür gewöhnligh

für chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte.Leipzig, 23. Auguſt. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
rumän. To. Donau 136-140 Mk. bez. do. ungar,

BVerlin, 22, Auguſt. Pol.-Präſ). Erbſen, gelbe, zum Kochen 28
Speiſebohnen weiße, 20— 45 Pik., Linſen 20--70 k. ver 100 Kilogr.

Verlin, 23. Auguſt. Mais per 1000 Kilogr. Loco ruhig. Termine
Gekündigt 50 Ton. Kundigungepreis 119 Mk. Loco 121 136 Mk. nach
per dieſen Monat per Puget Septemder per Sept. Okltbr. 119-120
Okt. Novbr. per Novbr. Dezbr.

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 170--220 Mk. 6ez., Fulterwagre
Mk. nach Qualität.

Wien, 22. Auguſt. Mais per AuguſtSeptember 5,26 GOd., 65,29
MaiJuni 1893 5,87 Gd., 5,90 Br.

Paris, 23. Auguſt. Nachmittag. (Schlußbericht). Mehl behauptet,
60,60, per September 50,70, per Sepibr. Dezember 51,00, per Novbr.Jebrug

New-Hork, 22. Auguſt. (Teiegr.) Mais (Rew) ver Septbr. 1934, u
58 per Dezbr. 575ſg.

ehl.
Verlin, 23. Auguſt. (Amtl.) Roggenmehl Nr. o u. per 100 gi

brutto incl. Sack. Termine ſeſt u. höher. Gek. Sack, Kündigungépr.
dieſen Donat 19,2—19,45 bez., per Auguſt- September per Sept. Oltbr., aNovbr. und per gfoveinber Dezember v bis 119,25 bez.

Berlin, 23. Anguſt. Weizenmehl Nr. ö60 21,5 22,5 Nr. 0 22,25
Feine Marken über Notiz vezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 19,5 -167

do. feine Marken Nr. o u. 20,75- 19,5 bez., Nr. 0 1j2 Mk. höher als No
per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

New-Hork, 22. Auguſt. (Telegr.) Mehl 3,00.
Stärke. Kartoffelmehl.

Hamburg, 22. Auguſt. Kartofſelfabrikate. Tendenz geſchäſtslos
nominell. Rotirungen für 100 Kg. Kartofſelſtärke. Primawaare prompt
31,00 Mk. Lieferung 30,00 3:,00 Mk. Kartoffelmehl. Primawagre 29,50
Lieferung 29,80—30,50 Dik., Superiorſtärke 32,50- 33,60 Mk. Superiovmß

Stroh. Heu.
Halle, 23. Auguſt. (Strohpreiſe.) J Roggenſtroh (Handdruſch) 2

Mk. der Centner. Maſchinen-Stroh 1,00 Mk., Wieſenheu 3,50—4, M.
ſtreu 1,20 Mk. der Centner, Kleeheu ohne Angebot.

N e hanſen, 23. Auguſt. Richtſtroh 0--4,00 Mk., Heu 5,50-0
per 100 Kg.Verlin, 22. Auguſt. (Pol.-Präſ). Richtſtroh Mk., Heu
Mk. per 100 Kilogr.

Butter. Eier. Fleiſch.
Nordhauſen, 23. Auguſt. Landbutter 2,60 Mark, Eßbutter 220-2

Eier 3,30—3,15 per 1 Schock. 1,10—1,15 Mk. für Kilogr. Käſe das Schoch
Berlin, 22. Auguſt. h Rindſleiſch von der Keule,

Bauchfleiſch 1,06, 1,40 Mk., Schweinefleiſch 1,20——1 Mk., Kalbfleiſch
Hammelſleiſch 0,90-—1,60 Mk., Vulter 1,80--2,80 Mk. per Kilogr. Eier

2,10- 4,00 Mk.
Kartoffeln.

Nordhauſen, 23. Auguſt. Kartoffeln. 7,00—-8,00 Mk.
Berlin, 22. Auguſt. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 8,00 8,75 M.

Banmtvoolle und Wolle.
Leipzig, 23. Auguſt. Rotirungen v. Kammzug auf Zeit: La Platel

B Auguſt- Septbr. 3,7712 Mk., do. B Oktober Novbr. 3,80 Mk., J J
3,821), Mk., do. B Januar 3,85 l 331 e e 3,57,2 Mk,
April Mai 3,90 Mk., do. B Juni-Juli 3,92pr Liverpool, 23. Auguſt. (Anſangsöbericht.) Muthmaßlicher

000 B. Träge. LTagesimport 5000 B.Liverpeodt, Anſt. Nachm. Vaumwolle. Umſahz 5000 B., da

Spekulation und Export 300 V. Träge.

Metalle. Jr M., 22. Auguſt. Hochhalliges Silber in Varren per
114,20 Vr., 112,20 G.Rokterdam, 23. Auguſt. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz
Leipzig). Zinn: Banka 57 fl., Billiton 56 14 fl.

Breslau, e uſt. 7 eAmſterdam, 23. Auguſt. Bancazinn 57.London, 23. Auguſt ging Kirrſern der Herren M. H. Lore
Leipzig). Zinn: Straits Wiſg Lſtrl. Auſtral fehlt.vz London, 23. Angſt Chllügapitt 44 per 3 Monat e g

a t. Biei, ſpan. 10 Lſlri. 5 engl. 10 Lſirl. 10 e.
wöhnl. Marken 21 Lſtrl. u.r Glasgow, 23. Auguſt. Vorn. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Numbers

32 d.s er ötäed o w, 23. Auguſt. (Schluß). Mixed numbers warrants 42 eb.!

Viehmärkte.
Hamburg, 22. Auguſt. (Original Bericht der Notirnugs Con

Dem heutigen Markte auf dem Heiligengei feld waren angetrieben M
9667 Rinder und 2163 Kälber Unter den erſteren befanden ſich o aus
63 aus Schweden das aus dem Jnland ſtammende Vie rertheilt ſich der
nach auf Hannover Mecklenburg, SchleswigHolſtein, Poſen, Ja
Es wurden gezahlt für 50 Kilogramm, Schlac tgewicht g
Ochſenund Quienen 63 Mk., 2. Qualität Ochſen und Quienen c
ette Kühe 53—55 Mk., ältere ſette Knhe 46-51 Mk., geringere Kühe Hu
allen nach Qualität 44— 65 Mk. Die Saale ſtammten ausſchließlich v

und zwar ihrer Herkunft nach aus Hannover, Mecklenburg, Fthleewig doſe

ahlt wurde für 1. Qualtät 68--69 Mk, 2 Qualität 50--54 Mk., 3. garMit Der Handel in Rindern und Schafen war ſchleppend. Ne
Schlachtern Hamburgs traten auf als Käuſer, Händler vom Ryhein, welche e

Stück rerluden Unverkauft blieben 186 Rinder 471 Hammel.

lag der Aktiengeſellſchaft „Haniſchen Zeitung“ zu Halle.Ve ra niw 4 ch e e de e: Chefredalteur Wilhel m A
ür Politik Feui leton und den üth rigen Anbalt ausſchließlich des Reg
Hr. Walther Gebens leben für rokales, Provinzielles n
Muſik Derſelbe i. V. für den Hanvele, Vörſen- und Inſeri

Sprechſtunden: Cheſredakteur Antbony von 91 12 Uhr, die 7
Gebensleben ron 9-—12 ühr. Die Expriit en (Inſeratenannahme u. e
angelegenheiten) iſt geöfſnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends,

Umrechnungs-Conrfſe:I n e Zf. i eBerliner Börse v. 23. August. Ung. Eiſ. Geld Kul. 1889 1000) 102. e Ausländ. Eifenbabn ZLor. Oblig Meining. Hypoth.-Pfobr. l Name d l. her
Preuß F de We T 70 Böhm. Nordbahn Gold 4 100,106 Meininger 400 Pr.-Pfobr. 4 129,70 Fl. öſerr 2 M i 100reußiſche und dentſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1884 s 60 5 Meining. Looſe Mk. Dollar m 4 Mr. 25 Pf. oDre ſhe Reichs Anleihe t a de ve. ter v vo e ill. Gold 5 le e n r 4 320 Mt. 100 Fres. S 80 Mk. Lſir.
o. do. 3 100 75d, G u b u. E. 4 102,do. Jnterimſch. 600 z Prag Held 5 228 60 Preuß. Bodener., rüchz. nd 5 113560 Wechſel.Preuß. conſol. St de 4 10720 8 de er do. il, Vu. Vr, 100 5 08/000nſol. Dote/Rnlei e Kaſchau-Oderberg Go (95,60 b G e u. VI, e r NVreuß. Staats Aul. v. 1808 10 EiſenbahnStamm und Stamm Deſßerr. FranzStaatar, alte 532 do. mee Amßerdem
e e PrivritätsLAletien. den en e Preuß Centrakkeder ar da on len er. 2Beniner St Beine elhe 313 ws r Oeſterreich. Nerdweſibah s 9,200 do. von 1800 h do 1 Lir. 3 M. 2do. t l Torls. an. z 8 Dividende 18901891 do. do. La B. s do. 100 Paris 100 Fres. 8 T. 3Breslauer Stadt Obligat 4* 102,60 AachenMa richt 3 31, 04,26593 do. do. Gold 5 fſo7,76 O Preuß. Hyp.- Dr. 4120 an 7 do. 300 Fres. 2 M. 5alleſche Stadt Anleihe 3 i 9 80 AltenburgZeitz u 192,90 Oeſterreich. Südbahn 3 32,20 do. o b Petersburg 100 S.R. 3 w. or Buſchtiehrader Bahn 107,10 192,60 do. do. 5 101,750 99 100 S. R. 3 M. 5dagdeburger Stadt nleihe 3 d uſchtiehr 4 Id do. 100 4 1102,309 G do. 17öemar. Eiodt- n. v. i808 3 DuxVodenbach r J e do. 100 31 Wien Oeſt. W. 109 Fl. 8 T.Berliner v. 5 115,500 a n t 41 nrhar S i z 7 Süddeutſche Bodener. ioe, 100 do. vde. 100 Fi. 2 M. 4
do. 412 109,50 altz. arl-Ludwigébahn 6 18 4ar und 4.812 dte Slankenburg 1324772 enniee Hroße Ruſſ. Staatsb. gar. s Induſtrie Gr uſchaften. Gold, Silber und Papierge
r und Neumärkiſche l r r 4 Jwangorod-Dombrowo gar. i 99, 0G Dividende r800 189 T CTours in Mark.e 5 neue 312 D7 Miecklenb. Südbahn St.- Pr. 4 22,2054 Kursk-Kiew gar. 4 89,695 G Anhalter Maſchinenb.A 6 mee G

h MiainzLudwigshaſen 12342/3.116 4 Aſcherolebener Kaliwerte 19 10 26208 Dollars r 177Sl do. 372 be MarienburgMlawka 1 11]262,20 Rjäſan-Koslow gar. 4 89,506 Berlin Anh. Maſch 11 129 Ducaten per St. 72 o e An do. do. St.- Pr. 55 1196, 2053 Rüſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 95,252twez0 Berl. Maſch Suar kopſfſ 16 s e Inperiols ver St.S l reuhiſche 312 980 Niederſchleſ.-Märk. gar. 44 110 80 d Transcaucaſiſche gar. 37,50 Erdllwiber oßierſcttir 8 r e Rapoleonsd'or ver St. 7S Pommerſche 32 z Oeſterreich. Roben 13 5 Warſchau Wiener II. 4 (98,258] Deutſche Contin Gas 10 10 i62/09 twsz e Sonvereigns per St. 274S Poſenſhe, nene e do. B. (Elbethai)ſ 1288 Gotthardbahn IV. et M Sieger Zucerſabr. 121ſr24,12 b Engiiſche Bartagten h geke.
do. do. s ate n v 4 l Vank Hyvoth. n. Creditb.-Actien. e er Sannoten ver 109 Fi. nSe arnandſ t. l 2ſegee Oſpreußiſche Sidbahn e S nſen 2 4070 h e e egbant 41/30/0. Salle ſche Wiaſchinenfabrit s 32 3127702 don Sitbercong Werte ehe ndo ne 3 u v do. St.-Pr.] 5 1i2,10G Anh.-Deſſauer Landesbank s d e Mühlenw. 12 i8 161,76 G Ruſſ. Banknoten ve

Weſipreußi 86, Ruſſ. Staatébahn gar. Berliner Handels Geſ. Wie eite, Elbſchifff.Gef. 3 50 GPeſtpreußiſche ob do. Südweſtbahn gar. z 75,50 G Braunſchw. Hann. Hypoth. on a c gorklederſe cerſcerin a 126,00 G 23 Auſ

et e e e e en ne e reipziger Börse v.t 102,7. eutſche Ban 10 r Ga 91,renſiſche et Daxſchau Wiener r Deut a Genoſſenſch. Bank 7 e Magdeburger Baubank r n 3f.S Sächſiſche 4 102,00 G WeimarGera 5 O Disconto- Geſellſchaft 11 s Magdeburger Straßenbahn 9 6 Pfandbr. des Sächſ. Landw.Schleſiſche à 102,7563 do. do. St.Pr.ſ32332 387 Dresdner Bant io 7 so Vordhäuſer Tapetenfabrit 73, 7 123,008 Credit Verein 3295,76Werrabahn 8 606 Gothaer Privatbank 62/3 s 11 u S Maſchinen 6 5 71,50G Creditbr. des Sächſ. Landw.Oraunſchw. 20 Thlr.-Looſe o. Grundcreditbank 0 87,80 taßfurt, chem. Fabrik s 81126,265 G Credit Verein 95,70853 et in do. junge 400/0 E. 0 95/006 n erdgee adr. 20 21 244,26 G Schuidſch. d. Nansf. Sei ſo. eS men n. Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- eeivſiger Sartit Anſtalt d terten 20 201236,00 do. ren ges ſcr) 4ächſiſche r v Obligationen Magdeburger Sekte c Vergworls und Hüttengeſellſchaften. do. von 1882 o
uslä ds. o. 31 M nhalter Kohlenwerke 6 7 162,3 o. von 1879 1o0,Argentiniſche e r 42,405 A Maſtricht 4 Maklerbant t i i Bochum. Grſſtahl 10 6/2 er es edo. do. äuſere 4 a n ff. A. 5 90,40 Frittelvegtige Creditbant 6 5 c03 Lonſolidirte Marie 3 2 46, 0 W G AltenburgZeitz 2 em Chilen. Gold- Anleihe 18 v 90600 t. 1 Nationalbank f. D. 9 (61 11970 E Donnersmarckhütte d 681,40 G AuſſigTeplih 4t Eghpiiſche Anleihe gar n t 8 Oeſterreich. Credit o 168 o Zortm. ünioneSt.-Pr. Tät. A.! 4 2 7258 zm de de Wein Bieunjgneigige vern teſſeewe Preuß VodenereditBant e Sreiſentirdener hie c r r räur 4t Griechiſche Anleihe v. ocs 3 68/60 r adeeeiſenbahn 277 do. Centralbodenc. 609 0E 10 (91 156/006 a 15 20 152,56 i o. Credit- u. Sparban 4 128,2dö. conſ. Gold Rentel 4 20,50 O Breslau-Warſchauer Bahn s 102,250 n r. 6 111/500 arzer fenwerke conv. o 0 Wwrerſchreibungenj 4t Rente 5 (92,50 G Deutſch-Nordiſcher Lloyd 4 W n r sie 12175 G t Hüiten St.Pr. 3 l nahenz eſterreich. Silberrente 4 81,96 G alberſtadt-Blankenburg 4 101,50 G z „55 149,50 G I11,96 alle t i 53 4 07,00do. Papierrente e übecBi 60 e Sächſiſche Bank 6 117,90 önigs und Laurahütte 11 s 123,2 G iv. v. 9i 5 2 i07,a e e u e Sinn en. I e e tn e e e en4544 do 5,75 2: „292 n 2m a d 5 2273 Mainz-Ludw. 68 69 (gar.) 4 192 do, St. pr. B. S zu Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. (5:,000h on Luni v o 5 do. von 1874 4 102,90 G Hypotheken C ertiſieate. Riebeck, Montan Werke i 12 169 I0etwözG Zuckerraffinerie Halle 95

9 u o WGoldrente t issi e De n nd Anhalter Landesbank s 101,56 G 835 len Werke di i n Dpde on e Braunſchw. Hannover 4 101,00, Sächf.Thür. Srannto en n r Auſſig-Teplitzer Pr.-Obl. 47 7 ranz Bahn c 77 Dentſche GrundſawidBank r o mit Le liehrader vo. v. 72 z4 T D eſiſche La. B. z o. o. 2196,50 Thale, Eiſenhütt St 75 „Köflacher do. v. 72 5l do. III. OrientÄnl. 6 o. E. 31/298,7663 „„Bk. Berlin enSt.-Pr.] 14 9 108,75G Graz 5n do. Prämynnl. v. 1864] 5 103,609) Oſtpreußiſche Südbahn t 103,26B Deutſche Swy- iV. VI. s 113,250 Weſterege n n i 11 l 95,60 G PragTurnauer do.

S o. o. 18661 do. Serie IV. 4 do. 4 102/00 ankdisconto in DörſtewitzRattm. Br.J.-A.de t e Rheinüſche n e n t Gothaer Primien I. Emiſ. 3 109,6605 erdam London 2 Div. 90/91 6 00 4Rnmäniſche Rente u See w. n 2 e o c der n. 3/2 rin Lonbard Bario 21 Zeitzer Par.- u. Solar.Fabr.2 do. Grunder. J rd. u Petersburg 41 Div.33 Stoateübl. u o. 505) WeimarGexger T 4 C a. 110 S 98,800 do. Privatdisc. 112 Wien /2o f. aumort 197,108 Werrabdahv do. V 110. l 50 Brüſſel 2 Mansfelder Kug lſco 460e „J T w.
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